Hirſchberg, Sonnabend den 11. Juli De 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 6. Juli. Aus London wird berichtet: Ihre 
Majeſtät die Königin von Preußen hat geſtern Schloß 
Windſot verlaſſen und iſt nach London gereiſt. Montags 
reiſt Ihre Majeſtät von London ab, verweilt Dienſtags und 
Mittwochs im Schloſſe 5 der Sommerreſidenz der Kö⸗ 
nigin der Niederlande, geht Donnerſtags nach Laeken zum 
Beſuch der belgiſchen Königsfamilie, nimmt Freitag und Sonn⸗ 
abend in Aachen Aufenthalt und trifft Sonntag in Koblenz ein. 


Putbus, den 2 Juli. Geſtern Abend 9 Uhr landeten, 
von Swinemünde kommend, Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin bei Lauterbach, 
begrüßt vom lauten Hurrahruf der großen Anzahl Anweſen⸗ 
der, und empfangen von Ihren Durchlanchten dem Fürſten 
und der Fürſtin von Putbus, Offizieren, Geiſtlichen und Be: 
amten. Die Landungsbrücke war mit einer Ehrenpforte und 
preußiſchen und engliſchen Fahnen geihmüdt. In Putbus, 
wo eine große Menſchenmenge die Ankommenden mit lauten 
durrahrufen empfing, hatte ſich die Schützengilde und das 

m des Pädagogiums mit ſämmtlichen Schülern 
au esel. Die Putduſer Einwohnerſchaft brachte Ihren Kö⸗ 
nigl. Hoheiten einen Fackelzug und eine Deputation derſelben 
wurde ſehr gnädig empfangen; Ihre Königl. Hoheiten ſprachen 
Fa lub Dank für die ihnen bereitete Freude aus. Heute 

tüb begab ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz nach Stral⸗ 
ſund, wird aber bald wieder nach Putbus zurückkehren. 

Greifswald, den 3. Juli. Geſtern Abend traf Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Kronprinz, von Stralſund kommend, 
hier ein und wurde von den ſtädtiſchen und königlichen Be⸗ 
hörden, der Univerſität, dem Offizierkorps und einer Depu⸗ 
tation der Loge empfangen. Die Bürger hatten einen * 
zug und die ſtädtiſchen Behörden ein Souper veranſtaltet. 
Heute Morgen, nach Beſichtigung des Jaͤgerbataillons, ver: 
ließ Se. Königl. Hoheit die Stadt Greifswald und begab 


ſich nach Demmin. f 8 
Se. 1 Hoheit der Kron⸗ 


Anklam, den 4. Juli. x 
prinz traf geſtern Abend nach 8 hr, von Demmin kom⸗ 


mend, hier ein. Das zahlreich verſammelte Publikum brach 


RR 


bei der Ankunft in laute Hurrahs aus. Dem Staatsminifter 
a. D. Grafen Schwerin drückte der Kronprinz die Hand und 
ſprach Worte der Entſchuldigung wegen des verzögerten Ein⸗ 
treffens zu dem ihn bewilltommnenden Bürgermeiſter. Der 
Magiſtrat, der Klit Theil der Stadtverordneten, die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden, die Vertreter der Ritterſchaft, 
der Loge ꝛc. hatten ſich zur Begrüßung verſammelt. Gegen 
9 Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Paſewalk. 

Paſewalk, den 4. Juli. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
traf Se. Königliche Hoheit der Kronprinz, von Demmin 
kommend, hier ein. Bahnhof und Stadt war prachtwoll ers 
leuchtet und feſtlich geſchmückt. Der Kronprinz wurde von 
den königlichen und Kommunalbehörden, den Kreisſtänden, 
der Geiſtlichkeit und der Schützengilde empfangen. Se. Kön. 
Den unterhielt ſich äußerſt freundlich mit den ihm vorge⸗ 
tellten Perſonen. Ungeachtet der ſpäten Zeit beſuchte der 
Kronprinz noch die Loge und das Offizier⸗Caſino. Heute 
verließ der Kronprinz nach der Truppen ⸗Inſpektion die Stadt. 
Beim Herausfahren aus der Stadt überreichte ihm die Toch⸗ 
ter des Maurermeiſters Linke ein Roſenbouquet. Se Kön. 
Hoheit nahm es mit den Worten an: „Danke ſchön, werde 
es meiner Frau mitnehmen.“ 


Der „Staatsanzeiger“ enthält folgenden Bericht über die 
Feſtlichkeiten am 17. März: Nachdem aus allen Provinzen 
der Monarchie die Berichte der Behörden über den Verlauf 
der durch die Allerhöchſte Ordre vom 18. Januar d. J. für 
den 17. März d. J. angeordneten Feſtlichkeiten eingegangen, 
hat das Feſt⸗Comité einen Bericht an Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig erftattet, aus welchem wir Folgendes entnehmen. 

Nach allen Berichten und ſonſtigen privaten und öffentlichen 
Mittheilungen iſt die Feier des großen Gedenktages in der 
Monarchie nicht nur in wahrhaft würdiger, den Allerhöchſten 
Intentionen Seiner Majeſtät des Königs vollkommen ent⸗ 
sprechender Weiſe begangen worden, ſondern hat ſich auch 
an vielen Orten zu einem Volksfeſte im wahren Sinne des 
Wortes erhoben. Alle die den Verlauf des Feſtes unbefan⸗ 
gen beobachtet haben, ſind darüber einverſtanden, daß an 
dieſem Tage die alte, aufrichtige Anhänglichkeit und Erge⸗ 


benheit an des Königs Majeſtät und das Königliche Haus 


und der militairiſche Sinn, wie er, der Geſchichte des Lanz 
(61. Jahrgang. Nr. 55.) 
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des entſprechend, ſeit zwei Jahrhunderten einen Grundzug des 
preußiſchen Volkscharakters bildet, unbeirrt durch die ver⸗ 
worrenen oppoſitionellen Tendenzen der Zeit friſch und leben⸗ 
dig ſich kundgegeben habe. 5 

(le vorliegenden Berichte geben Zeugniß davon, daß dem 
großen Gedenktage durch Schul- und zahlreich beſuchte tirch⸗ 
liche Feierlichkeiten, durch äußeren Schmuck der Städte und 
der Verſammlungs⸗Locale, durch feierliche Aufzüge und durch 
mancherlei Ehrenbezeugungen gegen die Veteranen, die wür⸗ 
dige, feſtliche Weihe gegeben worden iſt. ; 

Es hat nicht allein die Speiſung der Veteranen, häufig im 
Anſchluſſe an die von den Garniſonen auf Allerhoͤchſten Be⸗ 
fehl veranſtalteten Mittagstafeln für die an den Garniſon⸗ 
Orten wobnhaften Veteranen, unter Darreichung von Geld: 
geſchenken, ſtattgefunden, ſondern es haben ſich auch vielfach 
loyale Unterthanen, namentlich jtäptiihe Gewerbtreibende, 
ſo wie größere und kleinere ländliche Grundbeſitzer, neben 
Beamten, den geladenen Tafelgäſten zahlreich beigeſellt. An 
allen Feſttafeln ſind die Theilnehmer von echt patriotiſcher 
Stimmung beſeelt geweſen und haben dieſelbe in Reden und 
Trinkſprüchen unter dem Wahlſpruche „mit Gott für König 
und Vaterland dargelegt. 

Auch den binterbliebenen hülfsbedürftigen Wittwen verſtor⸗ 
bener alter Krieger ſind zum Theil reiche Geldgeſchenke ges 
ſpendet worden. 

Wegen Aufbringung der erforderlichen, ſehr bedeutenden 
Koften ift nirgends eine Verlegenheit hervorgetreten, da, den 
Bere Erwartungen entſprechend, zwiſchen den verſchiedenen 

ehoͤrden, den ſtaͤdtiſchen und ländlichen Gemeinden, den 
Kreiscorporationen, den Gutsbeſitzern, den Pächtern und 
wohlhabenden Eingeſeſſenen überhaupt, für dieſe vaterländiſche 
Feſlfeier, ein höchſt erfreulicher Wetteifer entſtanden iſt. 

uch an Beweiſen der Privatwohlthätigkeit gegen die Ve⸗ 
teranen hat es nicht gefehlt: ſo hat unter Anderem ein Ein⸗ 
wohner von Magdeburg, der ſeinen Namen nicht genannt zu 
ſehen wünſcht, an 20 Veteranen der genannten Stadt, Gaben 
von je 10 Thlr. vertheilt und ſich verpflichtet, dieſe Verthei⸗ 
lung bis auf Weiteres alljährlich am 17. März zu wieder⸗ 
holen. Aehnliche Züge ganz im Stillen geübten Wohlthuns, 
die nicht zur amtlichen Kenntniß der Behörden gebracht wor⸗ 
den ſind, könnten noch viele angeführt werden. 

Kann hiernach die Feſtfeier überall eine vollkommen gelun⸗ 

ene genannt werden, jo dürfte auch als ein wichtiges Re⸗ 
fullat derſelben ihre Rückwirkung auf die Anhänger regierungs⸗ 
feindlicher Tendenzen zu betrachten ſein Unverkennbar hatken 
dieſe in verſchiedenen Provinzen ſich mit der Abſicht getragen, 
die edlen Intentionen Seiner Majeftät des Königs, wenn 
nicht ganz zu vereiteln, doch in ihrer Ausführung zu ver⸗ 
kümmern und zu beeinträchtigen, dem Feſte einen anderen 
Charakter und Stempel aufzudrücken, als es haben ſollte, 
und wo möglich auch hier eine Gegendemonſtration hervor⸗ 
urufen. Aber der Eindruck des allgemeinen Enthuſiasmus, 
er ſich ſchon unmitteibar vor dem 17. März c. in den ver; 
ſchiedenſten Schichten des Volkes kund gab, war ein ſo über⸗ 
wältigender, daß die Anhänger oppoſitioneller Parteibeſtre⸗ 
bungen außer Stande waren, den getroffenen Anſtalten mit 
Erfolg entgegenzuwirken. 


Berlin, den 6. Juli. Leider hat ſich der Straßenſkandal 
auf dem Doribplage geſtern Abend wiederholt, doch hatte 
2 der beſonnenere Theil der Arbeiter von dem Skandal 
erngehalten und der größte Theil der Tumultuanten beſtand 

aus Burſchen von 15 bis 20 Jahren. Ihre Zahl war gegen 
2 usr au Tauſende angewachſen und die Aufforderungen 
der Poliziſten, den Platz zu räumen, wurden mit Thaͤtlich⸗ 
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keiten beantwortet. Die Polizei hatte eine wirkſame Maß⸗ 
regel getroffen. Die Schutzmanner hatten alle Straßen, welche 
5 den Moritzplatz führen, beſetzt und nachdem die wieder: 
holte Aufforderung zum Nachhauſegehen erfolglos geblieben 
war, marſchirten die einzelnen Abtheilungen auf ein gegebe⸗ 
nes Zeichen auf den Moritzplatz zu, jo daß alle, welche die 
Straßen nicht verlaſſen wollten, auf Einen Punkt zuſammen⸗ 
gedrängt und verhaftet wurden. Wer ſich widerſetzte, gegen 
den mußte die Waffe angewendet werden und es ſollen dabei 
ſchwere Verwundungen vorgekommen ſein. Auch Poliziſten 
ſind verwundet worden. Im Ganzen ſind 258 Perſonen ver⸗ 
1158 worden und die Gefängniſſe der Stadtvoigtei ſind über⸗ 
üllt. Geſtern Abend haben ſich die Exceſſe nicht wiederholt 
und die Haufen Neugieriger verliefen ſich, ohne daß die Bo: 
lizei nöthig hatte einzuſchreiten. 

Berlin, den 7. Juli. Wie der Sonntag⸗Abend, ſo ver⸗ 
lief auch der geſtrige Abend ohne alle Störung. Die Schuß⸗ 
mannſchaft mußte in der Nacht zum Sonntag bivouakiren 
und wurde mit Exfriſchungen verſehen. Nach den Blutſpu⸗ 
ren auf dem Pflaſter zu ſchließen, müſſen erhebliche Verwun⸗ 
dungen vorgekommen ſein. Die verhafteten Perſonen ſind 
meiſtens Geſellen, Lehtjungen und Perſonen, die ſich zwar 
Arbeiter nennen, aber nicht arbeiten. Unter den erſteren ſind 
die Schneider überwiegend. Auch ein Droſchkenkutſcher in 
der Livree befindet ſich unter ihnen. Die Polizeigefängniſſe 
reichen nicht aus, die meiſten Arreſtanten ſind daher vorläufig 
auf den Trockenböden untergebracht worden. Am Sonnabend 
Abend hatten ſich gegen die Tumultuanten eine Anzahl Be: 
wohner der Dresdener Straße und Umgegend mit tüchtigen 
Stöcken bewaffnet und haben mit dem beſten Erfolge gear⸗ 
beitet. Einzelne Tumultuanten wurden derb durchgebläut 
und mußten auf ihrer Flucht förmlich Spießruthen laufen. 
— Die zahlreich beſchädigten Eigenthümer müſſen übrigens 
nach den Beſtimmungen des Tumultgeſetzes vom II. März 
1850 durch die Kommune vollſtändig entſchadigt werden, doch 
muß der Antrag binnen 14 Tagen angebracht werden. 

Schroda, den 4. Juli. Unſere Stadt war heute in der 
— Aufregung. Der Geiſtliche Samarzewski ſollte ver: 
aftet und nach Poſen geſchaſſt werden. Das Volk bielt den 
Probſt in der Mitte und ließ den Gendarmen nicht heran, 
bis Militär erſchien, das eine Attaque auf das Volk machte, 
welches ſich nun etwas zurückzog. Unterdeß wurde ſogar 
Sturm geläutet. Auch in der Kirche wurde Reviſion abge⸗ 
halten. Der Probſt iſt in Begleitung von 20 Ulanen nach 
Poſen transportirt worden, ſpäter marſchirte noch Infanterie 
nach. Die Soldaten hatten die Gewehre geladen. 


Baiern. 

München, den 4. Juli. In der heute von den Abgeord⸗ 
neten mit 108 gegen 36 Stimmen angenommenen Adreſſe 
heißt es in Bezug auf den Handelsvertrag: „Die Abgeord⸗ 
neten theilen mit der Regierung die Ueberzeugung, daß der 
von Preußen mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag in 
ſeiner gegenwärtigen Faſſung in keiner Weiſe annehmbar er⸗ 
ſcheint, und geben ſich der Hoffnung hin, daß der vorzugs⸗ 
weiſe durch Baierns Mitwirkung gegründete ſegensreiche Zoll⸗ 
verein erhalten bleiben werde.“ 


O eſterreich. 

Krakau, den 4. Juli. Vom 27. Juni bis beute wurden 
in der nächſten Umgegend der Stadt 19 Zuzügler, darunter 
ein Südamerikaner, verhaftet, 3 auf dem Bahnhofe angehal⸗ 
ten und 8 aus verſchiedenen Orten eingeliefert. Dagegen 
wurden 5 Ausländer, 4 Franzoſen und ein Engländer, von 
hier entfernt und 16 zur Internirung nach Olmütz abgeführt 
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Am 29, Juni wurden durch Gendarmen bei Gajewyzne drei 
Wagen, worauf ſich 10 Kiſten und 2 Fäſſer befanden, ange⸗ 
halten. In den Kiſten und Fäſſern ſollten ſich Wachskerzen 
und Maſchinenſchmiere befinden, ſtatt deſſen fand man aber 
darin 445 Infanteriegewehre mit Haubajonetten, 132 Gewehr⸗ 
riemen, 129 Ueberſchwungkjemen, 85 Piſtolenſchlüſſel, 103 
Packete mit Kapſeln, 402 Pistons, 120 Kugelzieher, 90 Wiſcher 
und 2 Kugelgießer. Nach dem Frachtbriefe der Fuhrleute 
war die Ladung in Eperies in Ungarn aufgegeben worden 
und ſollte theils in Stryj, theils in Stanislaw abgegeben 
werden. 5 
Italie u. i 


Rom. Die neulich in Rom verhafteten 3 Brigantenführer 
ſind nach Frankreich geſchafft worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 7. Juli. Im Unterhauſe wurde geſtern das 
Miniſterium gefragt, ob es wahr ſei, was frangöfifche Blätter 
behaupten, daß bei einem eventuellen Kriege wegen Polens 
die Neutralität Englands unmöglich ſei. Palmerſton antwor⸗ 
tete: Wir haben mit keiner Macht ein Engagement in Betreff 
Polens entrirt, ſind daher auch nach keiner Seite hin gebun⸗ 
den und können uns den Ereigniſſen gemäß nach Maßgabe 
der Intereſſen Englands frei entſcheiden. (Beifall.) — Aus 
Liverpool wird der Ausbruch eines großen Feuers in den 
Baumwollen⸗ und Kornmagazinen gemeldet. Es liegen dort 
für 150000 Pfd. St. (eine Million Thaler) aufgeſpeichert. 


Nußland und Polen. 


Von verſchiedenen Seiten wird die Nachricht von den gro; 
ßen Rüſtungen Rußlands beſtätigt. Unter der Leitung des 
Generals Tottleben ſtreben die Ruſſen Kronſtadt in eine Fe⸗ 
tung erſten Ranges umzuwandeln. Man iſt jetzt damit be⸗ 
bt il im Meeresgrunde Höllenmaſchinen anzubringen. 
Nach Finnland werden ungeheure Vorräthe und nach Swea⸗ 
borg mehr als 200 Kanonen geſchafft. Auf den Alandsinſeln, 
deren Befeſtigung den Ruſſen im Pariſer Frieden für immer 
unterſagt wurde, und grade an der Stelle des von den Fran⸗ 
zoſen zerftörten Bomarſund haben die Ruſſen eine neue Stadt 
zu bauen angefangen. Auch die Oſtſeeprovinzen erhalten ein 
kriegeriſches Anſehen. Die Feſtungsmagazine werden verpro⸗ 
oe — zu 1 — . Mehlvorräthen und 
ie Offiziere der Lan r werden einberufen. n s 
—.— 3 — N 8 
arſchau, den 4 Juli. Die aus 2500 Mann beſtehende 
Bande Wawer's lein Pſeudonym) wurde am 26. 3 ein⸗ 
geholt und verlor faſt alle Wagen, ein eiſernes Geſchütz, 
30 Gewehre, 400 Pfund Pulver und eine Merge anderer 
Gegenſtände. Am W. Juni wurde fie wieder eingeholt und 
erlitt beträchtliche Verluſte. Es fielen gegen 100 Mann. Bei 
einem neuen Angriff am folgenden Tage verlor ſie 70 Todte, 
viele Verwundete und 19 Gefangene. Wawer ift verwundet. 
— Die Verfolgung der polniſchen Nationalgendarmerie wird 
eifrig betrieben. So wurde das Gendarmeriecorps Wis⸗ 
niewski's bei Godzikow aufgehoben. 30 Polen wurden nie: 
dergehauen und die übrigen 6 mit Wisniewski gefangen 
genommen und nach Radom abgeliefert. — Geſtern hat die 


ruſſiſche Regierung von der Citadelle aus wieder gegen 


1000 politiſche Gefangene nach Rußland geſchickt. Unter 
ibnen befand ſich Nikolaus Epſtein nebſt 10 Italienern und 

ranzoſen. Den Aeltern Epſteins war es erlaubt, ſich von 
ihrem Sohne auf dem Bahnhofe zu verabſchieden. — Die 
rückſtändigen Steuern ſollen nun mit Strenge eingezogen 
werden. Wer nicht binnen 4 Tagen zahlt, bekommt Polizei⸗ 
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arreſt. Dagegen verlangt der „Stadthauptmann“ durch die 
revolutionäre Preſſe, daß die Burger auf jede Gefahr hin 
bei der Steuerverweigerung beharren und Zuwiderhandelnde 
werden durch die Nationalgerichte beſtraft. Zugleich wird 
das Verbot alles Verkehrs mit den ruſſiſchen Behörden er⸗ 
neuert. — Der „Stadthauptmann“ macht bekannt, daß kraft 
Urtheils des Revolutionstribunals der ehemalige ruſſiſche 
Junker Jerlicz aus Podlachien, weil er das Wappen der 
„Nationalregierung“ und falſche Quittungen nachgemacht 
und mittelſt deſſelben für ſeinen eigenen Nutzen Steuern 
ein ezogen hat, mit dem Tode beſtraft worden iſt. — In 
dieſen Tagen wurde aus dem nahen Städtchen Piaſeczno 
der Geiſtliche wegen 15 revolutionären Predigten, der 
Bürgermeiſter, der Poſtexpedient und ihre Gehilfen nach der 
Citadelle abgeführt. Letztere unterhielten vollſtändige Relais 
für die Inſurgenten und hatten deren Pferde in Pflege. — 
Die Truppenzuzüge aus Rußland dauern fort. Vorgeſtern 
kamen ein Koſaken⸗ und geſtern zwei Garderegimenter hier 
durch. Die gefangenen Inſurgenten werden, weun ſie zum 
Militärdienſte tauglich find, in der Eitadelle als Rekruten 
eingekleidet und nach Rußland geſchafft. — Auch die hieſige 
Magiſtratskaſſe und die Zollamtskaſſe in Nieſzawa ſollen an 
die „Nationalregierung“ bedeutende Summen abgegeben has 
ben. — Am 1. Juli früh 3 Uhr wollte eine aus 2000 Mann 
Infanterie und 500 Reitern beſtehende Bande bei Radziwilow 
die Grenze überſchreiten, wurde aber nach Galizien zurück⸗ 
geſchlagen. Die Polen ließen 70 Todte auf dem Kampſplatze 
zurück: 45 Mann wurden gefangen genommen, viele Waffen 
und Munitionsgegenſtände erbeutet; außerdem arretixte die 
Ortsbevölkerung noch viele Flüchtlinge, welche die Grenze 
nicht überſchreiten konnten. - 


Griechenland. 


Athen, den 27. Juni. Die nach Kopenhagen geſandte 
Deputation iſt wieder hier angekommen und hat einen Brief 
des Königs Georg mitgebracht, worin der junge König für 
die auf ihn gefallene Wahl dankt und recht bald nach Grie⸗ 
chenland zu kommen wünſcht, wo er hofft als Grieche zu le⸗ 
ben und zu ſterben. — Der Zuſtand der Provinzen iſt ziem⸗ 
lich befriedigend, obgleich von Zeit zu Zeit kleine Unordnun⸗ 

en vorkommen. So in Nauplia, wo der neue Präfekt eben» 

owenig angenommen wurde, als ſein Vorgänger. Auch in 

Mefienten find Ruheſtörungen vorgekommen und die Maino⸗ 

10 ſuchten das Dorf Elos zu ſtürmen, wurden aber abges- 
agen. 

Am 30. Juni und 1. Juli fanden Militärunruhen in Athen 
ſtatt. Verſchiedene Truppentheile geriethen aneinander und 
es gab mehrere Todte und Verwundete. Der Kriegsminiſter 
Bozaris trat ab und der Präſident der Nationalverſammlung 
hat die Cxekutive übernommen, Oberſt Koronäos übernahm 
den Oberbefehl. Die Geſandten der 3 Schutzmächte ſind ein⸗ 
geſchritten, um die Feindſeligkeiten zu beendigen, haben jedoch 
nur 48ſtündigen Waffenſtillſtand erzielt. Zum Schutze der 
Bank find von den anweſenden Kriegsſchiſſen Marinetruppen 
gelandet und von Malta iſt ein Theil der dortigen engliſchen 
Flotte nach dem Piräeus berufen worden. Auch an anderen 

rten baben Kämpfe ſtattgefunden. — Prinz Napoleon und 
Prinzeſſin Klotilde befanden ſich am 1. Juli im Piräeus auf 
ihrer Jacht. 

Joniſche Inſeln. 

Die Deputirten⸗Verſammlung in Korfu iſt aufgelöft 
worden. Die neue Kammer, welche über den Anſchluß der 
joniſchen Inſeln an Griechenland abſtimmen ſoll, wird Ende 
dieſes Monats einberufen werden. Daß dieſe Abſtimmung 
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der Depufirtenlammer zu Gunſten des Anſchluſſes ausfallen 
werde, bezweifelt Niemand; deſto ungewiſſer iſt dies aber 
beim Senat. 
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5 ür t e. 

Konſtantinopel, den 3. Juli. Der von der euxopäiſchen 
Kommiſſion beantragte neue Feſtungsrayon von Belgrad 
iſt von der Pforte angenommen worden. — Die neu ernann⸗ 
ten Kommiſſare Osman Paſcha für Montenegro und Dſchev⸗ 
det Paſcha für Bosnien ſind an ihre Beſtimmung abgegangen. 


Amerika. 


Newyork, den 23. Juni. Am 20. Juni fand ein Kaval⸗ 
leriegefecht bei Middleburg in Virginien ſtatt. Die Konſß⸗ 
derirken mußten ſich mit Verluſt zweier Kanonen und mehr 
als 60 Gefangenen zurückziehen. — Die Konföderirten haben 
Chambersburg wieder beſetzt. — Die Belagerten in Vicks⸗ 
burg empfingen Zufuhr. — Das konföderirte Panzerſchiff 
„Atlanta“ (früher „Fingal“) iſt mit der ganzen Bemannung 
von 2 Schiffen der Unionsflotte genommen worden, = 
Newyork, den 25. Juni. Bei den Unioniften findet die 
Konſkription Widerſtand. So haben ſich 1000 Bürger aus 
Bloomington in Indiana auf dem Felde verſchanzt, nachdem 

ſie den Beſchluß gefaßt hatten, der Konſkription Widerſtand 
entgegenzuſetzen, und hatten einen Werbeofſizier erſchoſſen. 

Mexiko. Der von Puebla nach Veracruz dirigirte Zug 
der Kriegsgefangenen, 2000 Soldaten und 800 Offiziere, iſt 
am 2. Juni in Veracruz eingetroffen. Die Offiziere ſollen 
nach Frankreich gebracht werden. Die Zahl derjenigen, welche 
unterwegs nebſt Ortega entkommen find, foll gegen 400 fein. 

Die Regierung iſt entſchloſſen, die Stadt Mexiko, welche 
in Belagerungszuſtand erklärt worden iſt, zu vertheidigen, 
und hofft mit Hinzuziehung der Bürgergarde wenigſtens 20000 
Mann unter Waffen zu bringen. Ob die Regierung ſich bei 
unehmender Gefahr der Eroberung durch die Franzoſen von 
ier entfernen wird, iſt noch ungewiß. Man iſt wieder zu 
gezwungenen Anleihen geſchritten und außerdem ſteht den 
Bewohnern eine neue auch von den Fremden zu erhebende 

Kapitalſteuer bevor. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, den 6. Juli. Am 4. Juli hielt der nach Frank⸗ 
furt berufene Dr. Geiger bei ſtark beſuchter Synagoge ſeine 
Abſchiedsrede. Morgen findet ihm zu Ehren im „König von 
en ein Feſteſſen ftatt, Die Abreiſe ift auf den 9. Juli 
eſtgeſetzt. 

In Bpeslau wurde in der Nacht zum 6. Juli der Stein: 
drudergehilfe Budinsli auf dem Transport von der Thor: 
wache nach dem Polizeigefängniß von einem eskortirenden 
Soldaten durch einen Bajonetſtich getödtet. Budinski gerieth 
in jener Nacht mit dem Wächter in Streit und wurde auf 

die Ohlauer Thorwache gebracht, wo er ſich an dem Wächter 

thätlich vergriff und ihn ins Geſicht ſchlug, fo daß ſich die 
Wachmannſchaft ins Mittel legen mußte. Auf dem Trans: 
port nach dem Polizeigefängniß machte Budinski wiederholte 
Fluchverſuche und verging ſich ſehr gröblich gegen die Sol⸗ 
daten. Auf dem Ritterplatze machte er es ſo arg, daß Vor⸗ 
ee ſogar die Soldaten aufforderten, ſich ſolche grobe 
Beleidigungen nicht gefallen zu laſſen, Plötzlich verſuchte er 
wieder zu entfliehen; ein Soldat lief ihm aber nach und ftieh 
ihm von hinten das Bajonet durch den Leib, daß er todt 
niederſtürzte. 
In Breslau wollte eine Frau, die mit ihrem Chemanne 

in Unfrieden lebt, ihrem Leben ein Ende machen und ſtürzte 
in den Stadigraben. Ein Malergehilfe rettete fie. Der 
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unterdeß herbeigelommene Mann überſchüttete die Frau mit 
are und hatte auch für den Retter kein Wort des 

ankes. h 8 1 

Am Schluſſe der Wiederholungsprüfung im katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Breslau, während der Anſprache 
des Vorſitzenden, erſchoß ſich einer der Prüflinge, Hermann 
Brunner, den die Kommiſſion für eine nochmalige Prüfung 
im folgenden Jahre zurückgeſtellt hatte, mit einem bereit ges 
haltenen Terzerol im Prüfungsſaale. Der Prüfling war Ad⸗ 
juvant in Nimkau bei Neumarkt. Er hatte die Nachprüfung 
ſchon einmal 1861 ohne Erfolg abgelegt. Schl. Ztg.) 

Wetterſchäden. Ein Theil des Kreiſes Heilsberg 
in Preußen iſt am 30. Juni Nachmittags von einem furdt: 
baren Orkan und Hagelſchlag heimgeſucht worden. Der 
Sturm hat in den Dörfern Blantenberg, Steinberg, Pupkeim, 
Alt⸗ und Neu⸗Kokendorf an 100 Gebäude umgeſtürzt und 
vieles Vieh iſt getödtet worden. In Pupkeim haben beim 
Umſturz eines Wohnhauſes eine Frau und zwei Kinder ihren 
Tod gefunden. Das Getreide a den Feldern der genannten 
Dörfer iſt gänzlich vernichtet. Im Walde hat der Sturm 
über 4000 Bäume umgeſtürzt. Auch im Mohrunger und 
Holländer Kreiſe iſt großer Schaden angerichtet und in Quit⸗ 
tainen ſoll der Blitz ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in Flam⸗ 
men geſetzt haben. — An demſelben Tage hat ſich ein fürch⸗ 
terliches Gewitter über die ganze Schweiz hingezogen. Die 
Zeitungen melden 21 Fälle, wo der Blitz in Kirchthürme, 
Häuſer oder Stallungen geſchlagen hat und 6 Feuersbrünſte 
ſowie der Tod von 5 Menſchen waren die Folge davon. 
In einzelnen Thälern find die Saaten verhagelt worden. 
Im Allgemeinen ſtehen die Saaten vorzüglich. An der Rhone, 
am Genferſee und ſelbſt im Kanton Thurgau hat man ſchon 
einzelne reife Trauben gefunden. 

Am 3. Juli Vormittags gegen 9 Uhr tödtete der Blitz 
im Freien bei Nieder⸗Prauske, Kreis Glogau, den Sohn des 
Krämers Pohl aus Oberkoſel. 

In der Nacht zum 4. Juli hat eine Feuersbrunſt in Wiſch⸗ 
nit in Galizien über 300 Häuſer eingeäſchert und über 500 
Familien obdachlos gemacht. Kirche, Pfarrhaus und Bezirks⸗ 
amt ſind abgebrannt, nur ein Theil der Akten wurde gerettet. 
Drei Kinder ſind verbrannt 


Zwei Schweſtern. 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Eleonore ſah und hörte es. Und ihr Auge wurde ſeucht, 
eine tiefe Wehmuth lagerte ſich um ihr Herz. Wie ſchön, 
wie prächtig war es rings umher — und wie bald viel⸗ 
leicht wurde ſie gezwungen, den Ort zu verlaſſen, die 
Fabrik auf der ſie geboren und groß geworden war. Noch 
war die Unterſuchung gegen den Vater nicht beendet. Und 
wenn es geſchehen, wenn er ſiegreich, ehrenvoll aus derſel⸗ 
ben hervorgegangen; war nicht zu fürchten, daß er den⸗ 
noch, in verletztem gekränkten Ehrgefühl, fein Amt nieder⸗ 
legen würde, um einen Ort verlaſſen zu können, an dem 
nur trübe Erinnerungen für ihn hafteten? 

Eleonore dachte es und mußte es immer wieder denken, 
und in dieſen Gedanken ſendete ſie die Blicke umher und 
es war ihr, als habe die Fabrik nie ſo ſchön, ſo prächtig 
vor ihren Blicken gelegen, als heute, als ſei der Ort nie 
ſo ſchön geweſen, als eben jetzt. 

Im Scheiden und Verlieren empfindet man erſt den 


Werth deſſen, das man beſeſſen. Es wurde ihr gar eigen 
zu Sinn, ſie hätte weinen mögen. f 
In dieſem Augenblick ſchritten zwei junge Wanderer den 

erg hinab. Es maren Reiſende, die, wie es oftmals 
geſchah, lamen ſich die Fabrik zu beſehen. Den leichten 

Nerlichen Strohhut auf dunklem Haar naheten ſie ſich, die 

Blicke rechts und links über die Gegend ſendend. Fröhlich 

und wohlgemuth hub der Jüngere zu ſingen an: 

Nicht nenn' ich meine Roſe, 
Nicht meine Blume dich; 
Die ſchon im Windgekoſe, 
Im Herbſt entblättern ſich. 

Der Aeltere der bisher geſchwiegen und ſeine Augen 
brüfend auf der Fabrik hatte ruhen laſſen, nahm den Hut 
ab, ſchwenkte ihn durch die Luft und fiel nun mit fonorer 
kräftiger Stimme ein: 

Nicht nenn' ich meine Sterne, 
Dein liebes Augenpaar; 

Die Sterne ſind mir ferne, 
Umwölkt und wandelbar. 


Worauf Beide das Lied zu Ende fangen, zweiſtimmig. 
der Jüngere ſang die erſte Stimme, indeß der Aeltere 
ie zweite übernommmen hatte. Es hörte ſich wunder⸗ 
lieblich an: 


Wie ich auch ſinn' und wähle: 
Du meine Seele biſt! 
Denn ewig iſt die Seele, 
Wie meine Lieb' es iſt. 
„Cleonore hatte unwillkürlich dem Geſange gelauſcht. 
Jetzt aber ſah ſie den Aſſiſtenten daher kommen und die 
lungen Reiſenden als Bekannte freudig begrüßen. Es 
war ihr ein Stich durchs Herz. ; 
a Haſtig eilte fie davon. Wer lam jetzt noch zu ihnen? 
* waren ihre früheren Freundinnen, ihre Bekannten? 
tiemand. ließ ſich ſehen, während ſie doch ſonſt ſo oft 
und gern gekommen waren. Es war ja von der nah ge⸗ 
legenen Stadt bis hierher zur Fabrik nur ein halbſtün⸗ 
diger Weg. Und wie gern hatte man dieſen Weg früher 
gemacht! Es war eben Alles anders geworden. 
Im Unglück erſt lernt man ſeine Freunde kennen! Wer⸗ 
ner führte feine Gäſte auf der Fabrik umher; er zeigte 
und erläuterte ihnen die Anlage, doch that er dies mehr 
u einem kalten Geſchäftsſtyl, als mit der Wärme der 
\ Freude, jo daß dies ſelbſt feinen Begleitern auffiel. Auf 
Une Aeußerung der Art, geſtand er, daß feine Zeit fo 

eraus knapp zugemeſſen ſei und daß er eine Reiſe vor. 
abe, die er nicht aufſchieben dürfe und könne. 

Die Freunde lachten und ſchalten, daß er dies nicht 
ſofort geſagt, zumal ſeine raſche Abreiſe ganz mit ihren 
Wünſchen übereintäme, da auch ſie gern noch heute weiter 
Aeon hätten — und nun lieber in ſeiner Geſellſchaft 
uhren, als ihre Beine noch länger in Gebrauch zu nehmen. 
8 ud jo fuhren denn auch alle drei, nach laum einer 

kunde der Ankunft der Reiſenden, fröhlich, heiter davon. 
et Inſpector jah fie fahren und ſich zur Frau wen⸗ 
Fee er bitter: „Er thut als ob er bereits Herr der 

brit ſei. Mochte doch wiſſen wer in feiner ee wg 
Ganze leitet und ob er wegen ſeiner Reiſen Urlaub 
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nimmt, wie es doch Vorſchrift iſt! — Junge Leute ſetzen 
ſich freilich leichter über Schranken hinweg!“ } 

Die Angeredete ſagte, als fie ſah, daß ihr Gatte ſchwieg: 
„Du thateſt es nicht und haſt nun deinen Lohn davon. 
Du ſtandeſt an der Krippe, warum haft du dich nicht beſſer 
vorgeſehen, nun werden wir müſſen — —“ 

„Davongehen! willſt du jagen! fiel der alte Mann ein, 
da er merkte, daß die Frau nicht weiter mit der Sprache 
herauswollte. „Aber du irrſt dich, Mutter! Ich denke zu 
Gott, wir werden bleiben. Ein Miethling freilich, der hätte 
an der gefüllten Krippe ſich überſatt gegeſſen, mir aber war 
die Fabrik mein Herzens⸗ und Sch erzenskind, das ich 
nach beſten Kräften gehegt und gepflegt habe. Will dir 
ſagen, man kann als Beamter ſireng nach dem Geſetz und 


der Vorſchrift leben, und doch kein Herz, keine Liebe zu 


ſeinem Geſchäſt haben. Ich habe Letztere in der Bruſt 
getragen und ſo will ich in Ruhe und Feſtigkeit der Dinge 
harren, die da kommen werden!“ 

Die Frau lachte bitter: „Biſt ja plötzlich verdammt ruhig 
geworden, ohne daß ich abſehen könnte, was Dich zu dieſer 
Ruhe veranlaßt hätte. Dächte doch Dein Herr Aſſiſtent 
hätte Dir bisher nicht eben die Hände untergelegt. Sonſt 
kamen die Fremden, die ſich die Fabrik beſehen wollten, zu 
Dir — jetzt fährt Dein Aſſiſtent mit iznen davon und Dir 
wird nicht einmal ein Gruß, viel weniger ein Wort!“! 

Der Gatte ſtand auf. Er ging einigemal unruhig fin 
nend im Zimmer auf und nieder; endlich blieb er vor der 
Frau ſtehen und derſelben die Hand auf die Schulter le⸗ 
gend und ihr feſt, ruhig in das Auge ſchauend, ſagte er: 
„Daß ihr Frauen doch fo ſelten das Richtige treſſt! Als 
Werner davon fuhr war es mir, als würde mir ein Stein 
von der Bruſt genommen und mit jedem Worte das ich 
noch ſagte, war es, als ob ich leichter athmete. Ich freute 
mich darauf wieder einmal durch die Fabrik gehen zu kön⸗ 
nen, ohne befürchten zu müſſen, den * treffen, der mich, 
gelinde geſagt, ſtets an mein Alter und meine zunehmende 
Schwäche und Unfähigkeit zu fernerem Dienſte erinnert! 
Warum mußt Du aufs Neue alle Bitterkeit hervorrufen, 
ſtatt Milde und Vergeſſen zu predigen. Hab ich der Schmer⸗ 
zen nicht genug? Iſt es nicht betrübend zu ſehen, wie we⸗ 
nig Freunde man ſich doch in der Welt erworben hat und 
wie ſchon der Schein eines Fehltritts ſie alle fliehen macht?“ 

Eleonore, die leiſe eingetreten war und das Letztere ge⸗ 
hört und vernommen hatte, trat leiſe zu dem Vater hinan, 
legte ihre weichen vollen Arme um ſeinen Nacken und ſagte 
liebreich ſchmeichelnd: „Soll ich mit Dir gehen Vater? Die 
Reiſenden waren alte Bekannte. Ich hörte es zufällig. 
Komm Vater, laß uns gehen, auch mich treibt es einmal 
wieder weiter hinaus zu kommen. Deine Arbeiter werden 
ſich freuen Dich zu ſehen!“ 5 
Die Mutter ſtand lachend und ſagte höhniſch, zur Thür 
hinausſchreitend: „Geht, damit ihr klug werdet. Die Ar⸗ 
beiter! die Undankbaren — ſich freuen! Ha! ha! Draußen 
aber ſprach ſie bitter vor ſich hin: „Man ſoll immer wie 
ein Lamm ſein. Nun fängt mir die Eleonore zu guter 
Letzt auch noch an rappelköppig zu werden, an die Andere, 
die Minna mag ich nun gar nicht denken. Aber das ſind 
alles die Folgen der neuen Erziehung. Jetzt will das Kind 
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in der Wiege ſchon einen Willen und eine Meinung haben. 
Möcht wohl wiſſen, wo man da noch Sanftmuth herbe⸗ 
kommen ſoll!“ 

Der Vater aber hatte drinnen ſein Töchterlein, ſeinen 
Liebling am Arme gefaßt und ſagte gutmüthig, freundlich: 
„Ja, komm Mädel. Wird's auch ein Gang, wie ihn wohl 
ein Mann zu einer alten untreu gewordenen Geliebten 
macht, wo es auch mehr trübe, ſchmerzliche Erinnerungen 
regnet, als Blüthen auf den Zweigen hangen; ſo denke 
ich, wird's auch für uns doch noch eine Roſe der Freude 
geben. Laß uns gehen!“ f 

Und ſie gingen! Es war kein froher, freudiger Gang. 
Aber ſie hatten ja ſich, ſich ſelbſt, Eins für den Andern 
ſorgend und die Steine des Anſtoßes in Liebe hinwegräu⸗ 
mend. Wie lieb, wie gut war Eleonore zu dem Vater; 
wie machte ſie ihn auf jeden Gruß, auf jeden freundlichen 
Blick aufmerkſam, der ihnen von den Arbeitern wurde; 
wie war ſie ſelbſt ſo lieb, ſo gut zu Jedem, gleichſam als 
wüßte ſie, daß ſie dadurch um ſo fröhlichere Augen für den 
Vater hervorriefe. 

Und dem alten Manne wurde das Herz ſo wohl, ſo 
weit, wie es ſeit langer Zeit nicht geweſen war. Die 
Fabrik, feine Fabrik war noch die alte. O, es war, als 


habe man ſich geſcheut irgend wie Veränderungen oder 


Neuerungen vorzunehmen, es war alles geblieben wie ehe⸗ 
dem, ja es ſchien förmlich als habe man ſeine früheren 
Anordnungen und Einrichtungen ehrenwerth gehalten. So 
waren ſie gehegt und gepflegt worden. 

Der Inſpector fragte nicht, wer Dies oder Jenes, dem 
er im Innern ſeine Anerkennung nicht verſagen konnte, 
angeordnet oder geleitet habe: er wußte die Antwort dar⸗ 
auf ja auch ohne Frage. Und ſo ging er ſtill, ruhig 
dahin, hier verweilend, dort ſich ausruhend. Spät kehrte 
er zurück. Und ob der Gang auch in vieler Hinſicht ein 
überaus trüber, beengender geweſen, ſo war er in anderer 
Hinſicht doch auch wieder überaus wohlthuend und beru- 
higend. Die Fabrik war noch die alte; man hatte nicht, 
wie dies gewöhnlich zu ſein pflegt, das Unterſte zu oberſt 
Ka — und gemeint, mit neuen Beſen müſſe man das 

lte gänzlich auskehren; es war noch Alles geblieben, wie 
es geweſen — gut, ſauber, brauchbar. 

„O, mein Geiſt lebt noch fort!“ fügte der alte Mann 
zu ſich ſelbſt; „ich bin noch nicht vergeſſen!“ Sanfter, 
ſtiller legte er ſich zur Ruhe, als dies ſeit langer Zeit 
der Fall geweſen. 


Wie ſo anders, drückender ſah es im Herzen der Wittwe 
aus. Werner war durchgereiſt, die Kinder hatten ihn 
geſehen — aber er war richt mit herangekommen; er hatte 
ſie nicht begrüßt, Nachrichten von der Heimath gebracht, 
wie er dies ſonſt regelmäßig gethan. Wohl kam er nicht 
in das Haus des Vaters, aber er wußte und hörte ja 
doch, was dort vorging. Und dann, hatten die Beſuche 


des jungen Mannes bei ihr nicht bereits Aufſehen in der 
Stadt gemacht? 


Waren nicht ſchon Andeutungen und 
Neckereien laut geworden, die ſie, verſchämt die Augen 
niederſchlagend, nicht gänzlich zurückgewieſen hatte? Die 

t iſt ja nur zu leicht bereit, jede unbefangene, gegen⸗ 


dern wurde ſtündlich erwartet. 


ſeitige Annäherung zweier Menſchen, verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechts, ſofort in eine Heirath auszugipfeln. 

Auch der Wittwe waren Reden der Art bereits zu Oh⸗ 
ren gekommen, und ſie, fie hatte dieſe Reden nicht ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. Sie konnte es nicht, denn ſie 
ſelber nährte dieſe Hoffnung, wenn auch von Seiten Wer⸗ 
ners noch kein Wort gefallen war, das ſie zu dieſer Hoff⸗ 
nung berechtigte. 5 

Der junge Mann war freundlich, leutſelig; aber ſeit 
dem rauhen Begegnen von Seiten der Mutter im Hauſe 
der Eltern ſchien es, als ob er mehr ſeine Worte wäge 
und ſeine Mienen und Bewegungen bewache. Er war 
mehr voll Mitleiden, als voll Liebe. 2 

Die Wittwe fühlte dies, ſo ſehr ſie ſich auch bemühte, 
es ſich ſelber in Abrede zu ſtellen. — Und heut war er 
nicht mit 8 er hatte nicht einmal mit dem 
Kutſcher einen Gruß beſtellen laſſen. Sollte er ſich bereits 
geändert haben, und ſollten alle ihre Bemühungen, ihre 
Thränen und ſehnſüchtigen Blicke umſonſt geweſen ſein? 
Sollte ſie ſelbſt unnöthig ſich in das Gerede der Leute 
gebracht haben? 

Es waren dies recht bittere, drückende Gedanken. Und 
zu dieſem allen naheten in acht Tagen die Ferien, wo ſie 
wieder mit den Kindern heim zu reiſen gedachte. Wie 
freudig hatte ſie bisher daran gedacht — und nun?! 
Wie war das Leben auf der Fabrik. — Die Mutter war 
nichts weniger als freudig geſtimmt; dieſelbe nährte viel⸗ 
mehr eine entſchiedene Bitterkeit gegen die ältefte Tochter, 
während Eleonore ſich eigentlich niemals mit der Schweſter 
hatte recht ſtellen können. Die beiden Geſchwiſter waren 
im Charakter zu verſchieden. Der Einzige, mit dem die 
Wittwe noch immer am beſten fertig geworden, war der 
Vater. Und der, der bedurfte ſelber jetzt wohl des Tro⸗ 
ſtes, als daß von ihm Hilfe und Beiſtand jetzt zu erwar⸗ 
ten war. 

Betty und Agneſe freuten ſich fo ungemein darauf, 
wieder einige Zeit auf der Fabrik bei den Großeltern zu 
ſein, während die Mutter nur eines Gedankens mächtig 
war; des Gedankens, daß Herr Werner nicht gekommen. 
Immer wieder wollte die Ahnung ſie beſchleichen, daß ſie 
zu früh gejubelt und daß ſie Hoffnungen genährt, die eitel 
Träume zu werden drohten! 3 

Doch halt; noch ſtanden die Ferien ja bevor. Sie blieb 
Tage, Wochen auf der Fabrik. Wie leicht mußte, trotz 
Vater, Mutter und Schweſter, eine Annäherung ſich machen 
laſſen. Betty, Agneſe tändelten ja jo gern mit dem jun? 
gen Mann. Wie ſollte es da nicht möglich ſein, ihn wie⸗ 
der zu ſich heranzuziehen, ihn zu feſſeln mit Blicken, 
Worten, Aufträgen, Dienſtleiſtungen und Gefälligkeiten. 
O gewiß, die Kinder ſollten den ungetreuen Flüchtling 
fangen und auf's neue in die Nähe der Mutter führen. 

Mit dieſen Gedanken, Hoffnungen und Plänen jtinmte 
die noch immer jugendliche, hübſche Mutter in den Jub 
der Kinder ein — und der Beginn der Ferien wurde mil 
Sehnſucht herangewünſcht. Endlich, endlich war auch dieſer 
Tag gekommen. Der Wagen war zur Stadt geſende 
worden — und die Ankunft der Tochter mit ihren Kin 
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Affiftent Werner war feit einigen Tagen von feiner 
Reife zurück, ohne daß die Bewohner des Hauſes ihn ein 
einziges Mal geſehen oder gehört hätten. Seine Wob⸗ 
nung lag drüben jenſeits der Fabrik, in der er ſich, ſeit 
ſeiner Trennung von der Familie eingerichtet hatte. Es 
war ein ſtillſchweigendes, gegenſeitiges Abkommen unter 
allen Bewohnern des Hauſes, ſeinen Namen nicht zu nen⸗ 
nen, wenn die eiſerne Nothwendigkeit dies nicht erforderte, 
und ſo war es natürlich und ganz in der Ordnung, daß 
man von dem Leben und Treiben des jungen Mannes 
nichts ſah und fühlte. 

Der Inſpektor hatte feine Gänge auf der Fabrik länaſt 
wieder eingeſtellt. Die Ruhe und Unthätigkeit, die der 
alte Mann jetzt gezwungen genoß, peinigte ihn mehr, denn 
je; man war fo thätig, jo rührig auf der Fabrik — und 
er allein mußte feiern. Und überdies war noch immer 
keine Entſcheidung von ſeiner vorgeſetzten Behörde erfolgt. 
Jeder Tag, jede Stunde der Ungewißheit wurde ſchmerz⸗ 
licher für ihn. Jetzt wurde die Rückerinnerung an jenen 
Gang durch die Fabrik ihm zur Qual; die Sehnſucht nach 
neuer Thätigkeit, die Liebe zu ſeinem Werk war zu mäch⸗ 
tig in ihm wieder erwacht. Er mußte krank werden, 
wenn dieſe Ungewißheit und Unthätigkeit noch lange an⸗ 
dauern ſollte. 
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Fortſetzung folgt. 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
b Wir geben die gezogenen 8 — e der Expedition der Berliner 


Börſen-Zeitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. 


——ů—ů— 


Gewinne der 1. Klaſſe 128. Lotterie. 
; Ziehung vom 8. Juli. 
I Gewinn von 1200 Thlr. auf No. 10395. 
1 Gewinn von 500 Thlr. auf No. 30236. 
2 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 1319 7744. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbruun. 


Vom 1. bis 2. Juli. Herr Graf Hoverden, Kgl. Kammerherr, a. 
reslau. — Herr v. Neumann, Major im 2. Garde⸗Reg. zu Fuß, 
N, Fam.; Frau Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Baron v. Saldern; Frau 
aron v. Schrötter; Herr Baron v. Schröter; Frau v. Oſſowska 
N, Tochter; ſämmtl. a. Berlin. — Frl. v. Heuſch n. zwei Nichten, 
tl v. Heuſch, a. Breslau. — Frau v. Eckartsberg geb. Gräfin 
onts d. Liegnitz — Herr A. Gißmann, Senator, a. Leobſchütz. 
— Frau Kaufm. Clement. Bluhm n. Fam. a. Hainau. — Herr 
— — a. Grammendorf. — Herr Spieker, Paſtor, a. 
Loſſow. — Herr v. a n. Frau a Schweidnitz.— 
err v. Hanow, Hauptm. a. D. u. Pol.⸗Lieut., n. Pfleget. Fräul. 
„Remus; Hr. Hoppe, Prem.⸗Lieuk. a. D. u. Pol.⸗Lieut., m. Frau 
u. Fam.; jämmtl. a. Berlin — Herr Dreiſing, Gutspächter, a. 
Smoszewo. Herr v. Jaraczadlei n. Fam. a. Sobiejusky. — 
Herr eier, Kaufm., a. Liegnitz. — Frau Kaufm. Kalmus n. Fam. 
A Poſen. — Herr M. J. Sachs, Kaufm., a. Hirſchberg — Herr 
Schmidt, Partik., n. Frau u. Tochter a. Striegau. — Herr Seidel, 
Muſiklehrer, a. Hirſchberg. — Herr E Vogt, Lohnd., n. Frau a. 
reslau. — Herr Borchert, Poſt⸗Exped., a. Lüben. — Herr Tſcha⸗ 
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cher, Oberförſter, a. Mallmitz. — Herr Wirth, Brauerm., n. Sohn 
a. Kl.⸗Pogul. — Herr Czurda, Choraliſt, a. Breslau. — Frau 
Altmann n. Tochter a, Gleiwitz. — Verw. Frau Hertzog a. Cöslin. 
— Hr. J. L. Cohn, Kim ‚a. Wollſtein. — Frau Beſſer a. Gotſchdorf. 

Vom 2. bis 3. Juli. Hr. v. Herrmann, Exc, Gen. d. Inf. z. D. 
a. Schwedt a O. — Hr. Graf v. Roedern, Major a. Glogau. — 
Hr. Uecke, Appellat⸗Ger.⸗Präſident, n. Frau u. 2 Schweſtern a. 
Breslau. — Frau Dr, Pocznansky n. Nichte a. Wloclawek. — 
Frau Wilkonska n. Nichte a. Thorn. — Hr. v. Buſſe, Lieut. im 
Brandenbg. Ulan.:Reg. Nr. 3 (Kaiſer v. Rußland) a. Fürſten⸗ 
walde. — Hr. Kayſer, Major u. Art. Offiz. v Platz, m. Sohn a. 
Poſen. — Frau Rittergutsbeſ v. Beſſer, geb. v. Jannwiß, n. 
Tochter a. Powenden. - Hr. v. Beſſer, Kadet a. Berlin. — Hr. 
Göſchen, Hauptm. a. D. a. Görlitz — Fräul. v. Goseims ka: 
Fräul. v. Grekowicz a. Rozalin. — Frau Kr.⸗Ger.⸗Rath Ziegert; 
Hr. Knoblauch, Königl. Feldmeſſer; Hr. Kramer, Kaufm.; Hr. 
Lobethal, Kaufm; Hr. Prinz, fänmtl. a. Breslau. — Fr. Jacobi 
m. Fam. a. Liegnitz. — Hr. Roſemann, Partik., n. Frau a. Strie⸗ 
gau. — Frau Paſtor Schulze a. Paſorien. — Hr. Schneider, 
Handelsm. a. Reichenbach. — Hr. Klinge, Fabrikant a. Grünberg. 
— Hr. Knappe, Gutsbeſitzer a. Boberwitz. — Hr. Freudenreich, 
Dr, med, u. Frau a. Bofen. — Verw. Frau Kaufm. Brandt n. 
Tochter a. Pleſchen. — Hr. Rhein n. Frau: Hr. Rublad, Land: 
mann a. Sommerfeld. — Verw. Frau Gymnaj Dir. Pinzger 
a. Breslau. — Hr. Rieſchke, Conditor, n. Frau a. Croſſen. — Hr. 
Knechtel, Decorat.⸗Maler, n. Fam. a. Bunzlau. — Frau Bauer: 
guts beſ. Wende a. Leippa. — Frau Elkan a. Zlotſchow. — Hr. 
Linke, Strickermſtr. a. Lauban. — Frau Kober a. Gerlachsheim. 


Mu ſikaliſches. 

Wie bereits angezeigt, wird die Kapelle des Königs⸗Gre⸗ 
nadier⸗Reg. Nr. 7, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Goldſchmidt, bierſelbſt Concerte veranſtalten. Wenn auch 
unbeſtritten die Kapellen, welche zugleich über ein gutes 
Streich⸗Quartett verſügen können, fortan den Vorzug be⸗ 
balten werden, verdienen dennoch Concerte der Militär⸗Ka⸗ 
pellen, wie wir ſie hierſelbſt unter Leitung der Herren Kapell⸗ 
meiſter Goldſchmidt und Ruſcheweih gehört, eine ber 
ſondere Empfeblung, da dieſe Concerte ſich ſtets durch ge⸗ 
wählte Programme und ausgezeichnete Ausführung und Lei⸗ 
tung der dankbarſten Anerkennung erfreuen durften, welche 
wir ihnen auch diesmal wünſchen. T; 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


5823. Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 


Paul Schreiber, Gutsbefiper. 
Emilie Schreiber geb. Blümel. 
Zechelwitz bei Köben a. O., den 6. Juli 1863. 
—— ———ñ Üꝛ ꝓ äWä24ñkſ.— 
Todesfall - Anzeigen. 
5892. Den 18. Juni 1863 ſtarb an der Bräune unſere 


jüngſte Tochter Anna, ihr 4 — den 30. dlc ihr älteſtes 
Schweſterchen Emma. Dieſe traurige Nachricht zeigt hier⸗ 


mit an 5 
Fehebeutel, den 30. Juni 1803. Meirich nebſt Frau. 
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5842. Todes Anzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied zu einem beſſern 
Leben am 2. Juli c. meine geliebte Gattin Maria Nojina 
Stumpe geb. Jungnikel aus Gläfersporj bei Lüben im 
57 Lebensjahre. 
Mit tiefer Betrübniß zeige ich dieſen Verluſt theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Gottfried Stumpe, Korbmacher in Ludwigsdorf, 
Kreis Schönau. 


— 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers unver: 
geßlichen Sohnes, Bruders und Schwagers, des Junggeſellen 


Johann Gottlieb Schneider 
aus Langenau, Grenadier beim 2. Garde⸗Reg. zu Fuß in 
Berlin, welcher am 11. Juli 1862 im Lazareth daſelbſt im 
Alter von 22 J., 1 Mon., 28 T. geſtorben iſt. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im ſtillen Frieden 
Weit von uns in fremder Erde Schooß, 

Doch der Schmerz, daß Du ſo früh geſchieden, 
Er bleibt immer neu und immer groß. 


Noch hat nicht die Zeit des Herzens Klagen, 
Nicht der Augen Thränenquell geftillt, 

Seit in Deinen ſchönſten Lebenstagen 

Sich mit Todesnacht dein Blick umhüllt. 

O der Wandlung! — All' die ſel'gen Träume, 
All' die Bilder von der Zukunft Glück, 

Sie ſind hin, — entflohn in ferne Räume, 
Und kein Sehnen bringt ſie mehr zurück. 
Daxum auf! den Blick zu Gott erhoben! 
Unſre Hoffnung kann nicht untergehn: 
Unſrer Seelen Heimath iſt dort oben, 

Dort vereint uns frohes Wiederſehn! 


Die trauernde Mutter, Geſchwiſter und Schwäger. 


Verſpätet. 
Trauer klänge 


an der Gruft unſeres durch die Waſſerfluthen am 25. Juni 
ſchmerzlich entriſſenen Söhnchens 


Oswald Neinhold Julius, 


in dem Alter von 2 Jahren, 10 Monaten, 5 Tagen. 
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Dir fließen unſre Thränen, 
O Engel, gut und rein; 

Des Herzens reges Sehnen 
Ruft bang: Wo wirſt Du ſein? 


Dich rufen Gottes Engel 
Früh zu des Grabes Rub; 

Dort wehen Himmelsblüthen 
Dir ew'ge Freuden zu. 


Wohnſt nun in fernen Welten, 
o leine Thräne rinnt, 
Wo unter goldnen Sonnen 
Die Geiſter ſelig ſind. 


(Nebf zwei Beilagen) 


Du warſt hier unfre Freude 
Und unſers Lebens Glück! 
So ſpricht der Mutter Jammer, 
Des Vaters Thränenblick. 
Leb wohl, geliebte Seele, 
Leb' wohl in Ewigkeit! 
Einſt ſehen wir uns wieder 
In jener Herrlichkeit! 
Volgtsdorf, den 28. Juni 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Ch. Schmidt, Gutsbeſ. 5 
Trans Schmidt, | als Aeltern. 
rneſtine midt ae 
Guftav Schmidt, | als Geſchwiſter. 
— ——— —ñ——— So — 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakouns Dr. Pelpet 
(vom 12. bis 18. Juli 1863). 


Am 6. Sonntage n. Trinitatis: Hauptpredigt und 


Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. Ur Peiper⸗ 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter⸗ 
Getraut. N 
Hirſchherg. Den 7. Juli. Herr Wilhelm Conrad, Guts 
beſitzer u. Premier-Lieutenant im Königl. 2. Niederſchleſ, Land? 
webr⸗Infant⸗Regiment Nr. 7., mit Jungfrau Emilie Fischer, 4 
„Schmiedeberg. D. 5. Juli. Yagl. Karl Auguft Friedrich 
Finger, mit Igfr. Johanne Juliane Janke. \ 
Landeshut. D. 28. Juni, Karl Heinrich Wilhelm Friebe, 
Schmied zu Leppersdorf, mit Henriette Auguſte Friebe daf. — 
D. 6. Juli. Iggſ. Carl Aug. Neumann, Bauerſohn zu Reuſſen⸗ 
dorf, mit Igfr. Joh. Beate Köhler zu Schreibendorf. — Jogſ⸗ 
ie — Ann 3 0 Je au 55 Be — ger Carol 
doſemann daſ. — Jagſ. Julius Kühn, Schuhmacher bierf,, mit! ; 
Safe. Mathilde Brück zu N. Zieder. era 
Löwenberg. D. 29. Juni. Böttchermſtr. u. Iggſ. 
Ernſt Ludwig a. Pläswitz, mit Igfr. Franziska Marie 
Dittrich. — Züchner Iggſ. J. Friedr. Louis Pfeiffer, mit Jagt, 
ul. Juſtine Seibt. — D. 30 Häusler, Wittwer Joh. Carl 
ottl. Lachmann a. Ob.⸗Stammnitzdorf, mit Joh. Chriſt. Kühn | 
a. Braunau. 
Goldentraum. D. 30. Juni. Hr. Carl Auguſt Adolph, 
5 in Eckersdorf b. Markliſſa, mit Joh. Erneſtine 0 
einer. a 
Goldberg. D. 5. Juli. Schuhmachergeſ. August Matthes, 
mit Bertha Gröger. — D. 7. Freiſtellbeſizer Ernſt Ferdinand 
Schmidt aus Hohenliebenthal, mit Igfr. Erneſtige Nitiihte aus & 
Wolfsdorf. 2 5 
Gedoren. 


Hirſchberg. D. 29. Mai. Frau Getreidebändler Riedel e. 
T., Eliſabeth Hermine. — D. 5. Juni. Frau Schuhmachermſtr⸗ 
Altmann e. S., Guſtav Adolph Bruno. — D. 15. Frau Kaul 
mann Seydel e. S., Erdmann Bernhard Oscar Leopold. — D. 
22. Frau Tiſchlermeiſter Ludwig e. T., Bertha Anna. 

Grunau. D. 12. Juni. Frau Schuhmachermſtr. 
e. T., Auguſte Emilie Erneſtine Agnes. — D. 2 
Landeck e. T. Erneſtine Pauline. — D. 1. Juli. 
Schröter e. S., Herrmann Robert. 5 


eint. 
milie 


2 


"Swan un 0 


Kunnersdorf. D. 12. Juni. Frau Hausbeſ. Frömberg 
e. T, Marie Pauline Erneſtine. Wr 
Heriſchdorf D. 14. Juni. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. 
Opitz e. S. Carl Auguſt Robert. — D. 17. Frau Tagearbeiter 
Toͤpler e. S., Paul Wilhelm Heinrich. 5 
Schmiedeberg. D. 16. Juni. Frau Maſchinenſührer Ber 
ner in Arnsberg e. S. — D. 18. Frau Zimmergeſ. Hartmann 

e. S., todtgeb. — D. 22. Frau Bergmann Rilke e. T — D. 

5. Juli. Frau Kutſcher Steiner e. T. — Frau Tagearb. Feiſt 
e. S. — D. 6. Frau Müllermſtr. Beyer e. T. 

Landeshut. D. 17. Juni. Frau Haushälter Linke e. T. — 
D. 18. Frau Haushälter Weiſt e. S. — D. 19 Frau Reſtſtellen⸗ 
beſitzer Beer zu Johnsdorf e. T. — Frau Schneidermſtr. Meh⸗ 
nert zu u an e. T. — D. 20. Frau Gärtner Guder zu 
Krauſendorf e. T. — D. 26. Frau Schuhmachermſtr. Kade e. 
T. — D. 28. Frau Reſtautsbeſ. Teichmann zu Nd.⸗Zieder e. T. 
— Frau Gerber Wiederuh e. S. — Frau Butterhändler Richter 
zu Leppersdorf e. S. — D. 29. Frau Bleichaufſ, Franz e. S 
und e. T. — Frau Sattlermſtr. u. Lackirer Schreiber e. S. — 
Frau Häusler Beer zu Johnsdorf e. S. — D. 30. Frau Han⸗ 
delsmann Kretſchmer e. T. — D. 3. Juli. Frau Bauergutsbeſ. 
Oefler zu Nd.⸗Zieder e. T. — Frau Schloſſermſtr. Palm e. S. 
D. 5. Frau Poſtillon Rauer e. T — Frau Seifenfabrikant 


Herrmann e. T. — Frau Hslr. u. Zimmermann Toſt zu Lep⸗ 


persdorf e. T. 
Löwenberg. D. 26. Juni. Frau Gaſthofbeſ. Thiel e. S. — 
Frau Häusler Krauſe in Braunau e. S. — D. 28. Frau Töpfer⸗ 
meiſter Klebs e. T. — Frau Häusler Schwertner in Nd.⸗Gböris⸗ 
ſeiffen e. T. 
Goldberg. D. 19. Juni. Frau Tagearb. Opitz in Wolfs- 
dorf e. S., Friedrich Auguſt. — D. 21. Frau Schuhm. Mehle 
e. S., Paul Heinrich Robert. 


a Ge ſt orden. 

Hirſchberg. D. J. Juli. Paul Adolph Oscar, Sohn des 
Hrn. Schuhmachermeiſter Seift, 9 M. 11 T. — D. 3. Auguſt 
Carl Julius Max, Sohn d. Barbier Hrn. Götting, 1 M. 27 T. 
— Henriette Marie, Tochter des Tagearb. Auſt, Z M. — D. 4. 
Bertha Anna, Tochter des Tiſchlermeiſter Hrn. Ludwig, 11 T. 
— Marie Anna, Tochter des Tagearbelter Wehner, 3 M. 
D. 7. Max Paul Siegfried Wilhelm Sohn des Töpfer Hrn. 
Friedrich, 1 M. 9 T. — D. 8. Ida Anna, Tochter d. Gaſthof⸗ 
beſitzer Hrn. Zeller, 1 M. 23 T. 
Grunau. D. 2. Juli. Henriette Marie, Tochter des Inw. 
Kirchner, 5 M. 27 T. 

Schwarzbach. D. 7. Juni. Joh. Juliane geb. Neumann, 
Wittwe des verſt. Häusler Kloſe, 51 J. / 

oberröhrsdorf. D. 30. Juni. Iggſ. Johann Gottlob 
Schmidt, Inw., 60 J. 3 M. 11 T. 

S 
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chmiedeberg. D. 27. Juni. Herr Otto Scholz, Kaufm., 


„4 M. 22 T. RE: 
andeshut. D. 24. Juni. Anna Alwine Emilie, Tochter 
des Fabrikwächter Kirchner, 1 J. 17 T. — D. 27. Adolph 
ilhelm Heinrich, Sohn des Freigutsbeſ. Neumann zu Vogels: 
vet, 8 J. 3 M. 20 T. — D. 1. Juli. Emma Laura Ida, Tod): 
er des geſchwornen Berghauer Heinr. Kretſchmer, 1 J. 1 T. — 
3. Herrmann Heinrich Paul, Sohn d. Kohlenhändler Aug. 
Heisler zu Nd.⸗Zieder, 27 T. —. D. 4. Emma Selma Marie, 
Später des Böttchermeiſter Aug. Rasper, 3 M. 6 T. — D. 6. 
hriſtiane Erneſtine, Tochter d. ee C. . Ruſchweih 
ain 3 M. 6 T. — Wittfrau Joh. Roſina Martini 
ade 


zu N 
geb, Knittel, n 
Löwen b erg. D. 26. Juni. Carl Brund, Sohn d. Bauer: 


. 4 M. 10 ; 
li. Mar 11 5 Rudolph Georg, 


o hes Alter. Nr 
Boberröhrsdorf. D. 3. Juli. Karl Friedrich Liebich 
Schenkwirth u. Kretſchambeſ., 83 J. 7 M. 


Literariſches. 
5872 Vorräthig in Nesener's Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg: 

Der wohlmeinde Rathgeber bei 


Magenleiden 


und Verdauungsbeſchwerden. 
i 3 Mittheilung 
einer auf die neueſten Erfahrungen gegründeten einfachen Be: 
handlungsweiſe zur vollſtändigen Heilung der Magenübel 
und dauernden Kräftigung der Verdauungsorgane. 
Von Dr W. Ezmann. Preis br. 7% er 

In der bier angegebenen neuen Behandiungsweife 
wird nicht blos momentane Erleichterung — was ja ſchon 
eppes da iſt — ſondern wirkliche, gründliche Hülfe 
geboten. 


0 T 

27. Auflage! 

Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 

* 7 "| Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER | 


| geschlechtlichen Krankheiten, 
| PERSENLICHE 


SCHUTZ, 


Schwächezuständen etc. etc, 
27. Auflage. 


Herausgegeben von Lauren- 
In Umſchlag verſiegeit. 
! 2 —— 


Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen 
E Abbildungen in Stahlstich. — 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 

27. Aufl. Der persönliche Schutz von 

Laurentius. Rthlr. 1% 11. 2. 24 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Kr- 
folge überflüssig. 4172. 

Wir machen hiermit auf die ſo eben erſchienene Karte 
der Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Courſe im Bezirk der 
Oberpoſtdirection zu Liegnitz, redigirt im Bureau 
der Oberpoſtdirection, aufmerkſam. 8 5 

Sie iſt 32“ lang und 22“ hoch und hat in kleinen Neben⸗ 
karten die Antunft⸗ und ne, der Eiſenbahnen von 
Görlitz bis Leipſig— Prag, von Glogau bis Bromberg, von 
Breslau bis Wien, von Kohlfurth bis Hamburg- Königsberg 
verzeichnet, ſo daß ſie jedes Coursbuch und jede andere Karte 


tius in Leipzig. 27. Auflage. 
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entbehrlich macht. Auch die kleinſte Poſtſtation iſt zu finden. 
Die Herſtellung iſt ſauber durch den Lithographen Hilſcher 
in Liegnitz beſorgt und zu bezieben für den Preis von 10 Sgr. 
durch Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 85 

Wir können ſie allen Aemtern, Bureaus, Comptoiren und 
Gaſthofbeſitzern zur Anſchaffung dringend empfehlen und be⸗ 
merken noch ausdrücklich, daß ſie vor dem Veralten dadurch 
geſichert iſt, daß das Papier planirt iſt, mithin alle ſpäter 
eniſtehenden Cours⸗Veränderungen mit der Feder nachgetra⸗ 
gen werden koͤnnen. 13. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonntag, den 12. Juli zum erſten Male: Die deutſchen 
Comödianten. Dramatiſches Gemälde aus dem Comü:- 


diantenleben des vorigen Jahrhunderts in fünf Akten von 
S. H. Moſenthal. 5882. 


U 2. h. G. 13. VIl. Instr. CD I. fällt aus. 


Hirſchberg⸗Sehönauer Zweigverein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 

Die Mitglieder des Vereins werden hierdurch benachrichtigt, 

daß nächſten Sonntag den 12. d. M., Nachmittags 3 Ubr, 

im Siecke ſchen Gaſthof zu Erdmannsdorf die ſtatuten⸗ 


mäßige General: Verſammlung 
anberaumt worden iſt und zugleich eingeladen, ſich an der: 
ſelben betheiligen zu wollen. 


5921. Der Vorſtand des Vereins. 


—— — — — —ę—i. . — —— ut„ — nn 
5783. Die Schmiede⸗Innung für Hirſchberg und Umgegend 
hält Montag den 13. Juli ihr Quartal in der Behauſung 
des Obermeiſters ab, wozu die betreſſenden Meiſter von 
Land und Stadt mit der Bitte, zahlreich zu erſcheinen, einge⸗ 
laden werden. Kallinich. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


586. Da mehrere Fälle vorgekommen find, daß Briefe 
an Fremde, welche in Hermsdorf, Petersdorf und anderen 
bei Warmbrunn belegenen Ortſchaften wohnen, hierher adreſ⸗ 
ſirt worden ſind und nicht beſtellt werden konnten, ſo wer⸗ 
den deßhalb die nicht in Warmbrunn wohnenden Fremden 
hierdurch aufmerkſam gemacht, ihren Aufenthalt der hieſigen 
köͤnigl. Bade⸗Polizei⸗Direction geſälligſt mitthellen zu wollen, 
damit Btieſſchaften dahin dirigirt werden können. 
Warmbrunn, den 8. Juli 1863. 
Königl. Poſt⸗Expedition. 


5900. Bekanntmachung. ; 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Anmeldung eine Handels ⸗Geſellſchaft sub laufende 
No. 17 unter der Firma: 

Glauer & Jahn, vorm. J. G. N75 . 
am Orte Warmbrunn unter nachſtehenden Rechtsberhältniſſen 
eingetragen worden. 

ie Geſellſchaſter find: ; 
J., der Kaufmann Heinrich Glauer zu Warmbrunn, 
2, der Kaufmann Eduard Jahn daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 11. Juni 1863 begonnen. 
5 Bie den 4. Juli 1863. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. Abtheilung l. 


v. e. Lungk. 


1 


5934. Die Herbergen ſollen keine Tabagien und Vergnü⸗ 
gungslocale für die Geſellen ſein, ſondern den hier fremd 

einwandernden Geſellen eine Zuflucht darbieten für den kur⸗ 

zen Zeitraum, den das Geſetz ihnen zum Arbeitſuchen geſtat⸗ 

tet; die Herbergen koͤnnen ferner von den Geſellen zu ihren 

erlaubten Verſammlungen benutzt werden, und es verſteht ſich 

von ſelbſt, daß man ehrbaren Vergnügungen hierbei kein 

Hinderniß in den Weg legen wird. Wenn aber, wie dies 

leider oft der Fall iſt, die Herberge die Zufluchtsſtätte vaga⸗ 

bondirender, vor der Polizei flüchtiger Geſellen oder die Ta: 

bagie iſt, in welcher müſſige Geſellen zu jeder 

Stunde Trink⸗ und Spielgefährten finden können, 

oder wenn ſie den Ort bildet, den der einwandernde Geſelle 
zu betreten gezwungen wird, um dort ſein Opfer für die 
Mitgeſellen zu ſpenden, ſo ſind dies Mißbräuche, welche den 

Zweck der Herbergen geradezu aufheben, welche mit dem Bil: 

dungsgrade unſers Handwerkerſtandes unvereinbar ſind und 

welche wir nicht dulden können, uns demnach veranlaſſen, 

die betreffende Herberge als polizeilich für unſtatthaft zu er 

klären. Hiervon geben wir den Herbergswirthen zur genauen 

Befolgung des vorſtehend Geſagten Kenntniß. 

Hirſchberg, den 7. Juli 1863. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
5844. Bekanntmachung. 
In dem, im abgekürzten Verfahren eröffneten gemeinen 


Konkurſe über den Nachlaß des zu Schömberg verſtorbenen 

Brauermeiſters Heinrich Stumpe iſt der Rechtsanwalt 

Speck hierſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt worden. 
Landeshut, den 29. Juni 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
5846. Freiwillige Subhaſtation. 

Das unter der Hypotheken⸗Nummer 18 zu Logau 
belegene, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ortsrichters 
Wolf gehörige Bauergut mit einem Flächeninhalt 
von circa 124 Morgen, gerichtlich abgeſchätzt auf 
8160 Thlr., ſoll auf 

den 18. Juli, Vormittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſe⸗ 
rem II. Bureau eingeſehen werden. 

Lauban, den 5. Juli 1863. 
Königl. Kreis-Gericht. 


Auectionen. 
5743. Ein wenig gebrauchter, von Erpf in Breslau 


l. Abtheilung. 


gebauter, ganz und halbgedeckter Wagen, ſoll am 


18. Juli a. e. Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe des Gaſthauſes zur Preußiſchen Krone 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Warmbrunn d. 2. Juli 1863. Das Ortsgericht, 


\ 
867, 


9 


„Die auf den Aeckern unſeres verſtorbenen Vaters, 
des Weißgerbermeiſter Samuel Adolph zu Lähn, befind⸗ 
lichen Früchte, beſtehend in Roggen, Weizen, Gerſte und 
Hafer, ſollen Sonnabend, den 18. Juli, früh 9 uhr 
auf dem Halme gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Der Anfang geſchieht bei den Ackerſtücken Nr. 5 
und 6 am Hirſchberger Fußwege. Die übrigen Stüde Nr. 38, 
Nr. 123 und 124 liegen am ſogenannten rothen Wege und 
im Seifen. a, 
Zugleich ſollen genannte Aderftüde auf ſechs hinterein⸗ 
anderfolgende Jahre verpachtet werden. 
Laura Werner, geb. Adolph. 
Noſalie Menzel, geb. Adolph. 


Auction von auf dem Halm 
5932. ſtehender Erndte. 5 


Dienſtag den 28. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab, wird 
die auf den Aeckern der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friede⸗ 
berg a Q. ſtehende Erndte, ſo weit ſolche nicht den Pächtern 
zugehörig iſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu ſich Kauf. 
liebhaber gefälligſt einfinden wollen. 


5794. A u kt i o u. 

Dienſtag den 21. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in der gerichtlichen Pfandkammer im hieß. Rath: 
baufe eine große Partie Band ⸗, Kurz» und Schnittwaaren, 
einen Ladentiſch, drei große Regale und andere Laden⸗Uten⸗ 
ſilien, 2 Wanduhren, eine Buchbinderpreſſe, auch eine Partie 
Seife in kleinen Stücken, mehrere Tiſche, Bettſtellen und an⸗ 
deres Hausgeräth öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldderg, den 5. Juli 1863. 

Schmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗Commiſſar. 


Zu verpachten. 
5004. Saure Kirfchen und Kernobſt 
des Dom. Ober ⸗Kbversdorf ſollen am 15. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu zahlungsfähige Pächter hiermit eingeladen werden. 
v. Hoffmann. 


— ———— 
3573. Eine gut eingerichtete Seifenſiederei, mit ſämmt⸗ 
licher dazu gehöriger bequemer Einrichtung, iſt in einer Ge⸗ 
birgsſtadt, wo ein dergleichen Etabliſſement nicht exiſtirt und 
auch in zwei Nachbarſtädten keine Seifenſiederei iſt, ſofort zu 
verpachten; von wem? erfährt man auf portofreie Anfragen 
bei E. Rudolph in Landeshut. 8 


——— ——— —w— — ren. 
5758. Auf dem Dom. Bornchen findet zum 13. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, die Obſtverpachtung ſtatt. 


— mn nen 


Branerei: und Schanknahrungs⸗ 
5030. Verpachtung. 

Dienſtag, den 18. Auguſt a. 6. Nachmittags 4 Uhr, joll 
die Brauerei der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friedeberg 
a. Queis mit dazugehörigem Inventarium, ſowie die Schank⸗ 
nahrung jener Scholtiſei, das Wohnhaus nebſt Stallungen, 
daran 41 Garten mit Kegelbahn und Sommerhäuſern 
an Ort und Stelle beſtbietend verpachtet werden; wozu Pacht⸗ 
luſtige, welche 80 Thlr. Caution zu erlegen haben, mit dem 

merten eingeladen werden, daß das vorhandene Billard 
und andere Schankutenſilien dem Pächter übergeben werden, 
die Pacht ſelbſt aber mit dem 1. October a. c. anzutreten iſt 
Und vorläufig auf ein Jahr ſtattfinden ſoll. 8 
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59006. Sonnabend den 18 Juli c., Vormittags 10 Ubr, 

beabſichtige ich die diesjährige Obſt⸗ und ſaure Kirſch⸗ 

Nutzung meiſtbietend unter Bedingungen zu verpachten. 
Reibniß. . Eckelmann. 


5899. Oeffentlicher Dauk. 

Bei dem in der Nacht vom 1. bis 2. Juli d. J. ſtattge⸗ 
babten Brande meines Nachbars, Bauergutsbeſitzer Ehrenfried 
Mende allhier, ſtatte ich allen denjenigen einen öffentlichen 
Dank hiermit ab, welche mir mein Bauergehöfte vor der Ge: 
fahr des Feuers geſchützet haben; — beſonders den Löͤſch⸗ 
mannſchaften der hieſigen Dominialſpritze und insbeſondere 
dem Herrn Amtmann und Polizei⸗Verwalter Robert für die 
ſo ſchnelle und unermüdete Hülfeleiſtung, mit dem Wunſche, 
daß der liebe Gott einen jeden vor ſolchen Gefahren be⸗ 
ſchützen möge. Lomnitz, den 7. Juli 1863. 

Gottfried Reimann, Bauer. 


0. Dankſagung. ! 

Da voriges Jahr am Johannisabend eine ruchloſe Hand 
unſer Haus in Brand legte und wir dadurch in eine ſehr 
traurige Lage verſetzt wurden, daß es ſchien, als würden 
wir an ein Wiederaufbauen nicht denken dürfen, haben wir 
nun doch endlich unſern Bau vollendet und ſagen allen denen, 
welche uns durch Wohlthat und Hilfeleiſtung unſern Bau, 
Kummer und Schmerz erleichtern halfen, unſern aufrichtigen 
und wärmſten Dank. } 

Die Stelzer’ihen Eheleute aus Seichau. 


f Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5837. Verwandten und Freunden in Hirſchberg und Um⸗ 
gegend ſagt ein „herzliches Lebewohl“!“ 7 
Alexander Grimmig, Töpfergehilſe. 


Deu Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins 
empfiehlt ſich zum Auſſpannen auf Leinwand, Firniſſen und 
Einrahmen der Bilder: 

„Rhein⸗Uebergang der Schleſiſchen Armee.“ 

Hirſchberg. 5920. W. Stahlberg, Vergolder. 


5910. Um Irthümer zu vermeiden erlaube ich mir meinen 
geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige zu machen, d 
ich das von mir erkaufte Haus ſeit dem 1. Juli bezogen habe 
und daſelbſt meine Bunt⸗ und Blaudruckerei ununterbrochen 
fortbetreibe; durch erneuerte Einrichtung bin ich in den Stand 
eſetzt, neben meinem Färberei⸗Geſchäft ein Geſchäft für 
Peinere Arbeiten zu etabliren und empfehle mich hiermit 
denſelben mit Färben von ſeidenen, halbſeidenen, wollenen 
und halbwollenen Puade und Kleidern, Sammet, Krepp, 
Baröge, Blonden, Bändern, Spitzen und allen Arten von 
Tüchern in den allerneueſten Farben, auch werden dieſelben 
appretirt. u 2 

Wollene und ſeidene Kleider wie auch Bänder werden mit 
den neueſten Muſtern bedruckt. N 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein das mir geſchenkte Vers 
trauen auch ferner zu bewahren und bitte, mich mit recht 
vielen Aufträgen zu beehren. 4 

Albert Hutter, Färbermſtr., 
wohnhaft unterm Boberberge hinter der Obermühle. 


— ——— Er —- ——¼- ĩ 
5873. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich meine Aus⸗ 


ſage wider den Schuhmachermeiſter Pilz von hier zurück 
und erkläre denſelben für einen ordentlichen u. moraliſchen 


Menſchen. e 
Obere Mürgsdorf den 4. Juli 1863. guſte Liebig 
* * 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗ Dampſſchiff ER: Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 11 ten Juli, 


| — 19 — j 
Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. | 


ermania, =: 2 . 


: or . Taube, 
Saxonia, P 

: Bavaria, N 

E Boruſſta, Haack, 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ct. 
Nack ä % 


am Sonnabend, den 25 ften Juli, 
am Sonnabend, den Sten Anguſt, 


am Sonnabend, den ten September, 

am Sonnabend, den I9ten September. 
8 

Pr. et Fig 80. 


Zweite 49116 
150, Br. Ct. % 100, 


L. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 a. Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen . obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden jtatt: 
nach New: Nork am 15. Juli per Packetſchiff Donau Capt. Meier. 


Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fowie bei dem für den Umfang des Königreichs 28 conceſſignirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bereinigten Weneai: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den Denen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt: und Spezial: Agenten. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


Trautmann, am Sonnabend, den ten Auguit, 


RERPLERFELEFBPPEPFLEFEEPREPPEPPLREFLEEERPELEFLEEPERPEPSFERPEREE 
3 5851. Herrn L. W. Egers in Breslau, Fabrikanten des Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extracts. 
& Stubendorf, den W. Marz 1863. 

Ew. Wohlgeboren die ergebene Anzeige, daß nachdem ich von Ihrem Fenchel⸗Honig⸗Extract“) nach Vorſchrift E 


B drei Tage eingenommen, meine Heiſerkeit und Kehlkopfſchmerz vollig beseitigt wurden. 
friſch, rein; ich freue mich, mich dieſes Mittels bedient zu haben. 
8 kommen, bitte ich noch um 2 Fläſchchen, und da unſer Herr Oberförſter Müller ebenfalls 
jahrelange Kur nicht zu helfen vermochte, ſo hat er mich erſucht, ihm ebenfalls 


5 Bitte den Betrag per Poſtvorſchuß entnehmen zu wollen 


5519. Hötel: Empfeblung. 
Hotel zum braunen Hirſch in Görlitz, 


bewährt dauernd ſeinen alten guten Ruf. Preiſe billigſt. 
Küche und Keller ausgezeichnet. Bedienung prompt. Betten 
und Zimmer laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


PTT. A nd — —— 
5911. Am 10. Juni habe ich die Ackerhäuslertochter. Chriſtiane 
Rudolph aus Stonsdorf, welche ſich gegenwärtig in Grunau 
in Dienſten befindet, beſchuldigt: „ſie hätte mir eine Schachtel 
mit Sachen geſtohlen, und wäre ein ſchlechtes Frauenzimmer. 10 

Da dieſe Beſchuldigung völlig unbegründet iſt, ſo nehme 
ich ſolche hiermit zurück, und bitte die p. Rudolph, wie deren 
Valter hiermit öffentlich um Verzeihung, fo wie ich auch vor 
Weiterverbreitung warne. 

Nieder ⸗ Berbisdorf, den 8. Juli 1863. 

Die Dienſtmagd Chriftiane Gebhardt. 


85 Mit Achtung Ew. Wohlgeboren ergebener 
Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei C. Schneider, 
Gch ehh deset hebe 


Mein Sprachorgan iſt 68 
Um dem geſchwächten Organe ſtets zu Hilje zu 

an ae Uebel leidet und 
2 Flaͤſchchen zu beſorgen, mithin 4 Stück. 


Jaſcheck, Pfarrer. 


vorm. Bert h. Ludewig, dunkle Burgſtraße. 


SSG SSS 


Etabliſſements Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum piejiger 5 
Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit ganz 8 
ergebenit anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen Orte 8 
auf der Langſtraße Nr. 132, in dem vormals Mylius'⸗ 
ſchen Geſchaft als Uhrmacher etablirt habe. — 8 

Unter Verſicherung guter und ſicherer Arbeit zu % 
ſoliden Preiſen, empfehle ich mich einer geneigten Be⸗ J 
achtung; verbunden mit der Bitte, das dem Herrn 8 

N Mylius geſchenkte Vertrauen auch auf mich über & 


geben zu laſſen, welches zu rechtfertigen, ich ſtets bes 


8 müht ſein werde. 
Hiiſchberg. F. Hapel, Uhrmacher. 
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ag Norddeutscher Lloyd. 
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F. W. Nahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
3300. Wollen:, Seiden: Karberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resort u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möbelſtoffe, Crep de Chine-Tücher und Tibet⸗Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franfo zugeſtellen: 

In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 

In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 

In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


Deutscher Phönix, Verſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. 


Grund Capital 3,142,857 Rthlr. Pr. Grt. 
Neſerve⸗Fonds 698,950 
Prämien und Zinſen-Einnahme für 1862 772,450 5 5 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1862 384,298,664 5 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrikgeräthſchaften, 
Getreide in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möglichst 
billigen feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den Hypotheken⸗ 
Gläubigern beſonderen Schutz. . 

N Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unter⸗ 
zeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen. — 

Hirſchberg im Juli 1863. Robert Friebe, Agent des Deutſchen Phönix. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 18. Juli, 
BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 1. Auguft, 
NEWYORK, G. Wenke, Sonnabend, 15. Auguſt, 
INSA. H. J. von Santen, Sonnabend, 29. Auguft, 
AMERICA, 6G. Wenke, Sonnabend, 12. September, 
BREMEN. C. Meyer, Sonnabend, 26. September. 


Paſſage Preiſe: Erſte Cajute 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 5 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 res. L. 3. 10 » mit 15 „% Primage pr. 40 Cubicſuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft extheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. i 


Die Direetion des Norddeutschen Lloyd, 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Für Bauunternehmer! 


Den in Trautliebersdorf belegenen, von mir am 1. Juli 
übernommenen Hoffman n'ſchen Sandſteinbruch mit Stein⸗ 
metzbetrieb empfehle ich zu Arbeiten aller Art, als: Treppen, 
Pflaſterplatten, Krippen u. dergl. Auch werden die ſauber⸗ 
ſten architectoniſchen Arbeiten daſelbſt angefertigt. 

Beſtellungen erbitte mündlich oder brieflich mit genauer 
Maßangabe reſp. Zeichnung, und verſichere die prompteſte 
Ausführung. O, Kretſchmer, Maurermeiſter. 

Landeshut den 4 Juli 1863. 


5871. 


(tteſt. Allen an Hühneraugen Leidenden kann ich die 
Rennenpfennig'ſchen Hühneraugenpfläſterchen, von wel⸗ 
chen ich ſelbſt Gebrauch gemacht habe, als wirklich probat 
empfehlen. Der Paſtor Lewald. 
Grabzow b. Treptow a. T., den 18. Dezember 1861. 


2 tteſt. Unterzeichnete beſcheinigen hiermit, daß fie durch 
die Rennenpfennigſchen Hühneraugenpfläſter⸗ 
chen!) gänzlich von den Hühneraugen ohne die geringſten 
Schmerzen befreit worden ſind 
Trier im November 1861. 
Mentel, Gärtner, , 
Schiffer, Kaſtellan am Kgl. Landgericht zu Trier. 


7) Alleinverkauf a Stück mit Gebrauchsanweiſung 1½ Sgr., 
a Dtzd. 15 Sgr. bei J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſch⸗ 
berg, Heinrich Lamprecht in Goldberg, Ed, Temmler 
in Görlitz. R. Drosdatius in Glag, CE. Günzel in Lo: 
wenberg, Emil Bauer in Lüben, Frau E. Gutterwitz 
in Landeshut, A. Greiffenberg in Schweidnitz, E. Ho⸗ 
raud Wwe. in Salzbrunn und C. A. Ehlert in Wal: 


9 
J. Dachſenbergers 


5893. 

Seiden und Schön färberei, nebſt Druckerei, 
Hellergaſſe in der vormals Mauck ſchen Färberei 

h in Hirſchberg, an 

empfiehlt fin im Farben und Drucken ſeidener, 
wollener und halbwollener Stoffe, Shawls, 
Kleider, Sammet, Plüſche, Bänder, Blonden, 
Spitzen, Franzen x. in allen modernſten Farben nach 
den neueſten Deſſins. Auch werden fertige Herren- und 
Damenkleider, ohne zertrennt zu werden, nach Wunſch 


— een anne 


Lähn, den 3. Juli 1863. 


—— — —.— 


—— — 


Verkaufs Anzeigen. 
5905. Eine Beſitzung mit 40 Scheffel Acker erſter Klaſſe, 
Gebäude im beſten Zuſtande und in ſchönſter Lage des 
Warmbrunner Thales, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Cuontz in Warmbrunn. 


0 


— 
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5651. Ein gut gebauter Gaſthof, in der ſchönſten Gegend 
gelegen, ½ Stunde von Schweidnitz entfernt, iſt nebſt einigen 
20 Morgen des beſten Ackers Familienverhältniſſe halber 
bei einer Anzahlung von 4 — 5000 Thlr. bald zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren unter Chiffre K. Z. poste restunte 
Schwei dnitz france. i 


2 Freiſtellen⸗Verkauf. 


* 

Eine angenehm gelegene Beſitzung im Badeorte Warm⸗ 
brunn, mit maſſiver Wohnung und 16 Scheffel Acker 
und Wieſen, durchgehends Boden erſter Klaſſe, an der Be⸗ 
ſitzung und an den Ufern des Zacken gelegen, deſſen Waſſer⸗ 
kraft zu einem Fabrik-Etabliſſement ausreichend iſt, ſoll mit 
dem todten und lebenden Inventario verkauft und die 
Kaufgelderhälfte ſtehen gelaſſen werden. Den näheren Nach⸗ 
weis ertheilt der 0 . 

Commiſſionair Haertel zu Hirſchberg. 


5730. Einen in der Stadt Hirſchberg liegenden 
Wieſen⸗Compler von circa 15 Morgen, wel⸗ 
cher früher als Bleichplan beuntzt worden iſt, mit 
maſſiven, in gutem Zuſtande befindlichen Ges 
bänden, beabſichtigen wir aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Die Wieſen werden faſt in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung vom Zackeufluſſe begrenzt, und eignen 
ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders aber zu ſol⸗ 
chen, die reines Flußwaſſer bedürfen, während 
durch den bereits angefangenen Bau der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn billige Kohlen ſicher ſind. 

Falls es gewünſcht wird, können wir auch zu 
obigen Wieſen noch eine Feldfläche von circa 
50 Morgen, „Stunde von der Stadt belegen, 
abtreten. 

Iſidor Sachs und Ferdinand Bäniſch 
in Hirſchberg. 
5807. Eine Freiſtelle mit 3 maſſiven Gebäuden und 
circa 15 Morgen Grundjtüd, wobei ein ſchöner Garten iſt, 
½ St. vom Liſſaer Bahnhofe und ½ St. vor Breslau ge: 


legen, iſt wegen Veränderung bald zu verkaufen. Auskunft 
franco b. Caffetier Herrn Palm in Goldſchmieden b. Liſſa. 


8 Gaſthof⸗ Verkauf. 


Meinen Gaſthof, an einer belebten Straße und in der 
bevölkertſten Gegend des Reichenbacher Kreiſes, mit circa 
20 Morgen Areal, ſchöͤnem Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, neuerbauter Kegelbahn, nebſt gut eingerichteter 
Brennerei, beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren die näheren Kaufsbedingun⸗ 
gen auf portofreie Anfragen oder perſönlich bei mir ſelbſt. 

Dorotheenthal bei Peterswaldau, im Juli 1863. 

Wilhelm Neumann, Gaſthofbeſitzer. 


Ader und 12 Morgen gut beſtandenen Buſch, incluſive 2 

Morgen Torfſtich und einem aus haltendem Lehmlager, jo 

daß eine Jiegelei mit gutem Erfolge angelegt werden kann. 
Gebäude und Inventarium im beiten Zuſtande. 


Verkauf einer Waſſermühle. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu erg 
grund, Kreis Jauer, erſt vor 10 Jahren neu erbaute Woſſer⸗ 
müble mit 2 Gängen, ſiehendem Vorgelege und 12 Scheffel 
Grundſtück, zu verkauſen und ſoſort zu übergeben. Näheres 
beim Eigenthümer Gottlieb Loebel, 
Müllermeiſter in Petersgrund. 


5655. Zur Beachtung. 

Eine gut gelegene, durchweg maſſive Brauerei in einem 
belebten Fabrikſtädtchen, mit Schankwirthſchaft, Felſenkellern, 
Tanzſaal und Billard und einer ſchönen Kundſchaft, iſt für 
den ſpottbilligen Preis von 5300 rtl. zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. Näheres bei Herrm. Mohaupt, Breiteſtraße 
No. 14 in Görlitz. 


—— —— H —— — — — — 
5876. Mein an der Straße zwiſchen Landesbut und Freiburg 
elegenes, ganz maſſives, jajt neu gebautes Haus mit 4 
ohnbaren Stuben, welche 50 rtl. Mietbe bringen, Ge: 
wolben, gewölbtem Stall, einer Scheuer mit Banſen und 
22 Morgen Ackerland bin ich Willens aus freier Hand für 
2000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 1000 Thlr. Näheres 
erfährt man auf portofreie Anfragen bei E. Rudolph in 
Landeshut und Nagelſchmied Reichelt in Freiburg. 


e Hausverkauf. 


Mein hierſelbſt am Ringe belegenes zweiſtöckiges Eckhaus, 
maſſiv, mit Schindeldach, für Feuerarbeiter eingerichtet, nebſt 
Scheuer und dem darin befindlichen Kubſtall, mit dem daran 
ſtoßenden Obſtgarten und circa 12 bis 13 Scheffel Ausſaat 
dazu gehörenden Ackerſtücke, — beabſichtige ich für den feſten 
Preis von 3000 Thaler zu verkaufen. Anzahlung 1000 rtl. 
Das Uebrige lann zur erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben. 

Hohenfriedeberg. Die Wittſrau Köhler. 


5744, ‚Sausverfangf. 

In der Kreisſtadt Hirſchberg iſt ein maſſives, neu 
ausgebautes Haus, welches ſich zu einem Handelsgeſchäft 
aut eignen würde und II heizbare Stuben nebſt noͤthigem 
Beigelaß enthält, bei nur 500 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird nur an reelle Selbſtkäufer 
in der Expedition des Boten ertheilt. 


5816 Zu verkaufen: 

Ein Freigut, eine holde Stunde von der Stadt und Bahn⸗ 
hof entfernt, in der Liegnitzer Gegend, für den ſoliden Preis 
von 6000 Tblr. Anzahlung 2000 Thlr. Hypotbekenſtand 
fiber. Das Gut enthält 10 Morgen Wieſe, 63 Morgen 


— — — 


Das Nähere zu erfahren beim . 
Kaufmann J. G. Jacob in Bunzlau. 


5823. Eine Tabagie in Glogau mit Tanzſaal, wo alle 
Sonntag und Montag Tanzmuſik abgehalten wird, mit Billard 
und Kegelbahn, einem ſchönen Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten, 
iſt veränderungshalber für den Kaufpreis von 5200 rtl. zu 
verkaufen, und iſt zum 2. Oktober oder wenn es gewünſcht 
wird auch früher ſchon zu beziehen. An 

Anzahlung ſind 2000 rtl. erforderlich. Reflektirende wollen 
ſich wenden an den Reſtaurateur Heinrich Berner 

in Glogau, auf dem Hinter: Dom, 
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*NVerkaufs Anzeige. 


Die 100 Morgen meſſende Erbſcholtiſer incl. Schank⸗ 
wirthſchaft und Mühle zu Alt⸗Friedersdorf bei Wuſte⸗ 
Waltersdorf mit voller Ausſaat, todtem und leben- 
dem Inventar ꝛc.; ferner das maſſive Haus vis-A- vis 
der Poſt in Herms dorf bei Waldenburg mit Krämerei 
und Schloſſerei will ich bis zum 17. d. Mts. unter 
annehmbaren Bedingungen verkaufen. Eenſte Selbſt⸗ 
käufer treffen mich in Waldenburg, Friedländer 
Straße. Kalinsky, Auct. Commiſſarius. 
5833. Eine Schmiede mit 3 Höfen und Krämerei, 
die einzige im Orte, iſt billig veränderungshalber zu verkaufen. 

Alt: Seidenberg. Frömter. 


5819. Zum freiwilligen Verkauf meiner unter Nr. 7 1 zu 
Nieder⸗Mauer bei Lähn belegenen Waſſermühle mit 
im mer aushaltendem Waſſer, ſowie circa 8 Scheffel Grund: 
ſtück von beſter Beſchaffenbeit, habe ich einen Termin auf 
Freitag den 17. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, in der Mühle 
ſelbſt anberaumt, wozu ich Kaufluſtige unter Vorbehalt des 
Zuſchlages dazu einlade. Bemerkt wird nur noch, daß ich 
auch bereit wäre, ſchon vor dem Termine mit Käufern in 


Unterhandlung zu treten. - g 
F Lindner, Müllermſtr. 


Mauer, den 4. Juli 1863. 

5806. Schmiedeverkauf. 

Eine maſſive Schmiedenahrung in einem großen Kirchdorfe 
bei Hainau ſteht ſofort aus freier Hand zum Verkauf. Näheres 
zu erfragen beim Schuhmachermeiſter Herrn Mentzke in 
Goldberg, Reifflerſtraße. 6 


5897. Verkaufs Anzeige. 

Eine gutgebaute Schmiede in einem großen Bauerndorfe 
an der koͤnigl. Chauſſee gelegen, iſt veraͤnderungshalbet zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 

Kommiſſionär D. Härtel in Goldberg. 


Ses 388288858 \ w 8 
5 el. Unmittelbar an der Stadt Hirſchberg & 
2 gelegene ſchöne Bauplätze, auf ausgezeich⸗ $ 
S net gutem Boden, au der Straße nach & 
Warmbrunn und Stonsdorf, mit reizender, € 
ununterbrochener Ausſicht nach dem ganzen 
Hochgebirge haben in beliebiger Größe zu 
verkaufen i er; 
Iſidor Sachs u. Ferdinand Baniid) 
in Hirſchberg. 
SGG mm AGG 
5884. Hausver kauf. 

Ein bequem eingerichtetes, zu jedem Geſchäft ſich eignendes 
Haus mit ſchönem Obſtgärtchen, in Nieder: Schmiedeberg 
sub No. 432 dicht an der Hauptſtraße belegen, ſoll erb⸗ 
theilungshalber aus freier Hand Donnerſtag den 23, Juli 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, an Ort und Stelle meiftbietend 


verkauft werden. Auch ſteht daſelbſt ein brauchbarer Ban: 
jtuhl (20ger) zum ſofortigen billigen Verkauf. 


“er. * 
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5343. Wirthſchaftsverkauf. 

Ich bin Willens meine Wirthſchaft mit gutem Ackerland 

und Windmühlennahrung gegen Anzahlung der Hälfte des 

Kauf geldes ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 

zu verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige melden bei der 
verw. Scholz in Teſchen bei Winzig. 


— nn — BR 


5860. Ein neu gebautes maſſives Wirthshaus mit einem 
Nebengebäude und 6 Morgen Acker⸗ und Gartenland iſt 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch ſeiner vor⸗ 
trefflichen Lage wegen bei beſtändiger Waſſerkraft und be: 
quemen Wege zu jeder Fabrikanlage. 
Nähere Auskunft ertheilt Auguſt Polte 
in Nieder⸗Rudolfswaldau bei Wüſte⸗Giersdorf. 


5028. Maler: und Tiſchlerfarben, extra fein orange 
Schellack, Leim, Firniß, Leinöl, Fauſt⸗ u. Maurer: 
pinſel, Siccatippulver, Copallack weiß und braun, 
Beruſteinlack hell und dunkel, Asphaltlack, ſowie prima 
Stuhl: u. Peitſchenrohr, Seegras ꝛc. empfiehlt billigſt 
Schönau. H. Schmiedel. 


— 


8 N. F. Daubitz ſcher 
Kräuter Liqueur, 


als bewährtes Geträuk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden :c. 
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch 
zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt, iſt nur allein 
üdht zu haben bei dem Erfinder deſſelben, Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße No. 19, und in der autoriſirten Nieder⸗ 
lage bei J. F. Machatshzeck in Liebau. 
5750. Stärkfies Sprengpulver empfiehlt biligit 
Warmbrunn. C. E. Fritſch. 

5919. Futtermehl verkauft J. Fichtner, Schützenſtraße. 
5923. Einige Schoch trodene und gefunde B retter, 
1“ und 1¼“ ſtark, find in der Siegert' ſchen Beſitzung 
auf der Zapfengaſſe ſehr preiswerth zu verkaufen. 


& Gebranntes Knochenmehl, 


beſtes Düngemittel für Blumen ꝛc. ıc. bei 
Eduard Bettauer. 


5918. Neue beſte Matjes⸗Heringe 
empfiehlt A. Spehr. 


den Herren Färbern empfehle EG 
2 Saftjarben, Krapp, gelb und roth Caly, Zinnſalz, 
alpeterblei, Bleizucker, alle Farbehölzer, Gummi, Gelatina, 
deſtill. Grünſpan, Säuren, Indigo zu herabgeſetzten Preiſen 
5914. E. A. Hapel. 


5908. 500 Schock Ernteſeile ſtehen zum Verkauf in dem 
Reſtgute zu Hartau bei Hirſchberg. 
Wagner, Gutspächter. 


57 


Tapeten und Fenſter-Rouleaur 


in den allerneuſten Deſſins, empfiehlt zu Fabrikpreiſen. 
Auch wird das Aufziehen der Tapeten und alle in mein 

Fach ſchlagende Arbeiten aufs Geſchmackvollſte ausgeführt von 
Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezierer. 


22 = 
2 Avis für Damen! 
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich in Warmbrunn mit einem großartigen 
Lager ächter Spitzen, Stickereien, engl. und franz. 
Tülls, Weißwaaren c. eingetroffen und der Verkauf 
in der Colonnade Nr. 6 während der Saiſon ſtattfindet. 
Ich empfehle beſonders meine eigene Fabrikation in Lein 
Ruffe e'’s (etwas ganz Neues), eigene Fabrikation ächter 
Zwirnſpitzen, ächter Spitzenkragen von 5, 7%, 
10 — 20 fgr., Morgenhäubchen von 4 und 5 for. an 


us Nobert Paul aus Sachsen. 


Warmbrunn: während der Saiſon Colonnade Nr. 6. 
Stehendes Lager: Liegnitz, Goldbergerſtraße Nr. 52. 


ups n Ruben end Inogk Jargayg 


5787. Auf dem „weiten Gute“ bei Hirſchberg ſteht 
eine hochtragende, große und junge Kuh zum 
Verkauf. 

5916. 15 Schod wilde Apfelbaum-Nämme, 4 — 5 Holl breit, 
2 Zoll ſtark, ſowie auch eine 21 Fuß lange und 20 Zoll 


ſtarke Eichen⸗Welle weiſet zum Verkauf nach 
der Handelsmann Hartmann in Hirſchberg. 


SSSSSSS SSS SS888888 

8 5780. Herr Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn 

& hat den Verkauf unſerer Fabrikate für Warmbrunn 8 
und Umgegend übernommen und iſt von uns in den 8 

5 Stand geſetzt zu a zu verkaufen. 5 


Ohlau, den 1. Juli! 
Schleſiſche Bleiweiß ⸗ Fabrik. 
Schube und Brunnquell. 


Bleiweiß ⸗Fabrik, von denen ich ſtets Lager halte, beſtens 5 
2 zu empfehlen und zwar namentlich bei Abnahme von 
Original⸗Faßchen von mindeſtens ½ Ctr. zu weſent⸗ $ 
lich billigeren Preiſen und ebenſo chemiſch reines Terpen⸗ F 


= tinöl, Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn, 
389689599998918598699535888 
7 ieh- Verkauf. 

1 fette, 


1 halbfette, 
1 hochtragende 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Schwarzbach 
bei Hirſchberg. N 

Desgleichen zwei „2½ jährige“ edle Stut⸗ 
fohlen. 


3 große Kühe, ö 


AT —— —— 


nenn 


b 


Zweite Beilage zu 


Nr. 55 des Boten aus dem 


Rieſengebirge 1863. 


2 ʃX́aRfeifedecken 
empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 
883. Mit Approbation der Königlichen Hohen Medizinal-Behörden: 


Eduard 


5 Heger's aromatiſche Schwefel Seife, 
geprüft von dem verſtorbenen Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti zu Jauer, 
als Waſchmittel wie zur Herſtellung künſtlicher Schwefelbäder, wegen der bekaunten günſtigen Wirkung des Schwefels 


uf die Haut erfahrungsmäßig von unzweifelhafter Wirkſamkeit bei rheumatiſchen, gichtiſen und Hämorrhoidal Leiden; bei 


Seropheln, Flechten, Leberflecken, ſowie den verſchiedenartigſten Hautkrankheiten; auch zur Conſervirung der Zähne und Be⸗ 
rderung des Haarwuchſes mit günſtigem Erfolg anwendbar, iſt nur allein ech t zu haben bei: 


Robert Seifert, innere Schildanerſtraße, E. Schneider, vorm. B. Ludewig, und Madame Spehr 


in Hirſchberg. Madame Wolff und C. Schubert in Volkenhain. 


cod a in Friedeberg a. Q. 
und F. H. Beer in Goldberg. 
Buchdändler Dr. Hierſemenzel in Jauer. 
G. Strauwald in Liegnitz. Eſchrich in Löwenberg. 
in Naumburg a. Q. 
chöngu 


Waldenburg. C. F. Liedl in Warmbrunn. 


Madame R. Reimers in Freiburg. Madame 


J. Eiffler in Görlitz. Madame Schulze in Koiskau bei Liegnitz bei R. Dittmann, 
E. Zobel in Greiffenberg. Louis Hagen in Hainau. 
C. Herrmann in Landeshut. 
G. Raſim in Neiſſe. 
A. Greiffenberg und H. Frommann in Schweidnitz. G. Opitz in Striegau. F. Luchs in 
Eh. Goliberſuch in Schmiedeberg. W. Graff in Spremberg. 
F. Haaſe in Wüſtegiersdorf. 


n Hainau. F. W. Erbe in Hohenfriedeberg. 
C. Schmidt n. G. Koſchwitz in Lauban. 
J. F. Wunſch in Neurode. R. Effmert 


F. A. Mittmann und C. A. Ehlert in 


Gleichzeitig empfiehlt Ed. Heger's Toiletten: Seife, insbeſondere zu Waſchungen und Bädern für das zarte 


ve 


Greiffenberg i. Schl. Louis Hagen in Hainau. 


— 


va Turnerhüte 
empfiehlt in großer Auswahl ER 
Hirſchberg, d. 9. Juli 1863. Hartig, Hutmachermſtr. 
5030. Das Dom. Seiffersdorf, Kr. Schönan, ver⸗ 
kauft von einigen Wieſen den, in dieſem Jahr 
noch zu erwartenden 2ten u. Zten Gras wuchs. 
Ebenſo ſtehen daſelbſt Org. Holländer Kühe 
und Jungvieh, uur deutſche Kühe zum Verlauf. 


5751. Malz Syrop zur Bienenfütterung bei 
a C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


5902. Schönes al es Wieſenheu und Hafer ſteht zum 
Verkauf in der Scholtifei zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 
w ee ee 


5925. 


Den 
Herren Tiſchler⸗Meiſtern! 2 
empfiehlt zu gütiger Beachtung: geſtgiſte Geſimſe nebſt Stecherei 
n verſchiedener Faſſung ebf Kapitälern und Liaſenen; auch 
erichtete Geſimſe werden ausgefertigt zu den billigſten aber 
feen reiſen, und bittet um geneigte Aufträge und Abnahme 
Ulbers dorf bei Goldberg. 


5022. Ergebenſte Anzeige. f 
Vom 11. d. M. iſt ſtets zu haben friſch gebrannter Weiß⸗ 
Kalk in der Brennerei des Bauerqutsbejiper Ernſt Rösler 
u Nieder⸗Wünſchendorf, und wird Unterzeichneter ſtets bemüht 
ſein, die ihn beehrenden Abnehmer zuftieden zu ſtellen. 


Ernſt Rösler, Kalkoſen⸗Beſitzer. 


Seidel, Tiſchlermeiſter. 


* 


obert Seifert in Hirſchberg. Madame Wolff in Bolkenhain. Madame 
\ \ 0 A. Greiffenberg und H. Frommann in Schweidnitz. 6 
in Striegau. F. A. Mittmann in Waldenburg. C. F. Liedl in Warmbrunn. 


Kind, wegen ihrer Leichtigkeit auch bei Flußbädern zu gebrauchen und als Naftr: Seife anwendbar: 


coda in Friedeberg a. Q. E. Je bel in 


>. Opis 


24 „ NN 3» 

N. F. Daubitz'ſcher Kräuter: Liqueur, 
als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchlei⸗ 
mung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von mediciniſchen 
Autotitäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig 
anerkannt, iſt nur allein ächt zu haben bei dem Erfinder 
deſſelben, Apotheker R. F. Danbik in Berlin, Char: 
lottenſtraße No. 19, und in der autoriſirten Niederlage 

bi J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, 
welche auch leere Flaſchen a ½ Sgr. zurücknimmt. 5864. 
5861. Holz verkauf. . : 
Mittwoch den 15. Juli, früh 8 Uhr, werden im 
Nieder: Prausniger Revier, in dem ſogenannten Kehricht, 

50 Schock eichenes Schälholz 
nach den früheren Bedingungen verkauft und Käufer hierzu 
eingeladen. 
Haaſel, den 5. Juli 1833. 
Die Forſtverwaltung. 


Reife Ananas = Früchte 


ar im 3 8 A bei Hohenfriede⸗ 
erg zu haben, pro Pfd. 2 r. incl. Krone, ; 
n haben, pro Af Göbler, Klein⸗ Gärtner. 


— ——dů b 
300 Schock Ernte: Seile, im Ganzen oder getheilt, 
Gotlieb Ste l 


ſtehen zum Verkauf bei 0 ntzel, 
5831. l b No, 38 in Nieder-Leipe bei Belkenhain. 
SS8888880 GSG Seeed 8 


5801. Eine neue, ganz elegant 
zum Verkauf beim 
Sattlermeiſter Kretſchn 


576. Es fliehen wiedernm ſehr ſchön gebrannte 
Mauerziegeln auf der Ziegelei des Bauer: 
guts Nr. 29 zu Seiffersdorf zu verkaufen, auch 
werden dieſelben nach Uebereinkommen ſchuell an 
jeden beliebigen Bauplatz geliefert. Ausknuft er⸗ 
theilt der dortige Ziegelmeiſter. 

5868. Sommerſproſſen⸗Waſſer, ug 
erfunden von Pr, Gui de Montemorenci, Profeſſor der 
Chemie, als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt, it zur 

ſichern Beſeitigung aller Arten häßlicher Geſichts⸗ 
flede, als: Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, 
Flechten, Hitzpickeln ze. überhaupt zur Verfeinerung des 

eints angelegentlichſt zu empfehlen, und, aus der Fabrik 
des Hru. E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets 
vorräthig in Hirſchberg bei Robert Friebe und in 
Greiffenberg bei W. M. Trautmann. 


5800. Seeſalz zum Baden 

im Ctur. 5 rtl., pro Tonne billiger, beſten geloch⸗ 
ten Leinöl⸗Firniß, ſowie Ultramarin in 
mehreren Sorten empfiehlt: A. P. Menzel. 


5901. Einige ſchöne, echt leinene Tiſchgedecke, Damaſt, 
find zu verkaufen bei Hering. Hirſchberg, Langſtraße. 


Kaufgeſuch. 
Ich kaufe abgetrocknet und rein: 
Bitterklee 
Lindenblüthe | möglichſt ohne Stiele, 
Fliederblüthe 
Krauſe⸗ Mi if 
Pfeffer. Münze, abgeſtreift, 
weiße Nieſewurzel. 
Eduard Bettauer. 
5838. Ein im guten Zuſtande befindlicher gußeiſerner Ofen 
mit zwei Etagen, mittler Größe, wird zu kaufen geſucht. 
Auskunft ertheilt Hr. Buchbindermſtr. Kums in Warmbrunn. 


Zu vermiethen. 
In meinem hierſelbſt No. 40 am Ringe und Schildauer⸗ 
ſtraße gelegenen Haufe iſt die Bel etage mit 6 Zimmern, 
Entree, großer Küche, Speiſegewölbe, nebſt 2 Stuben im 
dritten Stock, ſowie Boden: und Wäſchkammer und übriger 
Beigelaß zu Michaeli dieſes Jahres zu vermiethen. 5834. 
Hirſchberg, den 2. Juli 1863 J. Gottwald. 


5841. Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör im zweiten 
Stock, und ein Laden ift zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen Butterlaube Nr. 37. Tiſchlermſtr. E. Liebich. 


5732. Eine gut ausmöblirte Stube nebſt Kabinet im erſten 
Stock vorn heraus iſt bald oder zum 1. Auguſt anderweitig 
zu vermiethen Salzgaſſe No. 98 bei E. Michael. 


3854. Eine gut möblirte Stube mit Allove iſt in der 
Näbe des Gymnaſiums zu vermiethen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 5 
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— 


5913. Eine meublirte Stube ift zu vermiethen und — 
zu beziehen. Näheres im Haufe No. 463, äußere Schildauerſtr. 


5785. Zwei Stuben mit Küche und Zubehör ſind an 
einen ſtillen Miether zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Aeußere Schildauerſtraße No. 499 bei Altmann. 


3889. Auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf iſt eine ber 
ſchaftliche Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen. 


— —ñ———ĩ— ( ᷑ĩ ä¶ch/ — 
5702. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermiethen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5763. Ein Schriftſetzer (D. D.), 
der an der Helzpreſſe zu Hauſe it und einem kieinen Ge: 
ſchäfte vorſtehen kann, militärfrei iſt und den Wechſel nicht 
liebt, kann bei dem Unterzeichneten eine dauernde Stelle 
ſinden. Freiſtadt. Sauermann, Redakteur. 


5862. Ein guter erſter Clarincttiſt 
findet ſoſort dauerndes Engagement bein 
Muſik⸗Dirigent A. Kindler 
zu Wünegiersdorf, Kreis Waldenburg. 


3839. Einen tücptigen Schuhmadergeſelfen ſucht der 
Schühmachermſtr. Leiſtritz zu Petersdorf bei Warmbrunn. 


5850. 


Es wird bei guter Löhnung ein Feldarbeiter ges 
ſucht. Heyn in Warmbrunn. 
5766. Eine Köchin, die durch gute Atteſte empfohlen iſt, 
findet zu Michaeli d. J. eine Stelle. 

Wo? ſagt die Expedition d. Boten und iſt auch in Nr. 12 
zu Warmbrunn zu erfahren. 


-Qvıuay Ammogag d 
Son uowmozsou Sand um old “uswmgsu nt ayluaıd 
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5886. Eine geſunde kräſtige Amme ſucht 
die Hebamme Peuckert in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5830. Ein ehrlicher junger Mann, Sohn rechtlicher Elte 
der im Rechnen und Schreiben geübt iſt, ſucht baldigſt unt 
beſcheidenen Anſprüchen bei einem Rechtsanwalt oder al 
Aufſeher in einer Fabrik ein Unterkommen. 
Nachweis in der Stadtbuchdruckerei zu Hainau. 


5894. Stellengeſuch. j 
Ein verheiratheter, bisher ſelbſtſtändiger Müller⸗ und Bäch 
meiſter, der gegenwärtig noch einem Mühlen: und Bäckerei 
geſchäft leitend vorſteht, ſucht Stellung als Pas 
eines ſolchen größeren Etabliſſements. Caution kann geleiſte 
weiden. Otto Krauſe in Schmiedeberg giebt auf gefällige“ 
Anfragen nähere Auskunft. 


Lehrlings- Geſuche. 
5827. In meinem Droguerie- und Materialwaaren⸗Geſcha 
findet bald ein junger Mann als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen. A. P. Menz el. 


F = Pr — 
5905. Ein Lehrling kann ſofort Unterkommen ſinden bei 
G. Böhm, Tiſchlermſtr. im langen Hauſe zu Hirſchberg. 


— 


5917. Ein geſunder, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat Stellmacher zu werden, kann bald in die 
Lehre treten bei dem Stellmachermſtr. Müller in Spiller. 


—— —Il—ęTſ— — — 
5871. Ein Knabe, welcher Luſt hat Sattler u. Tapezier 
zu werden, kann unter beſcheidenen Anſprüchen in die Lehre 
treten bei Klapper, Sattler u. Tapezier. 
Bolkenhain im Juli 1863. 


— —¼— — — ——.b— nen 
5853. Ein junger Mann mit entſprechenden Schulkenntniſſen 
findet zur Erlernung der Handlung bald oder zum 
Auguſt ein Unterkommen. — Das Nähere in der Expedition 
des Kreisblattes in Schweidnttz 


5770. Lehrlings⸗ Geſuch. 
Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann 
ſofort in die Lehre treten beim 1 
Bäcker R. Härtel in Mertſchütz bei Jauer. 


5672. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher Luft hat das Spezerei: und 
Deſtillationsgeſchäft zu erlernen, kann bald oder zu Michaeli 
als Lehrling bei mir eintreten. 

Ed. Siegert in Parchwitz. 


Gefunden. 
5857. Es iſt auf der Chauſſee ein Stab Eiſen gefunden 
worden; der rechtmäßige Verlierer kann ſelbigen gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗Gebühren bei der Polizeiverwaltung 
zu Reibnitz zurückerhalten. 
DZ Die Polizei⸗ Verwaltung. Koch. 
Reibnitz, den 7. Juli 1863. 


5845. Ein ſtarker Fuchs⸗Hund mit Halsband und Kette 
iſt zugelaufen; gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten iſt derſelbe zu erhalten. 4 
Gebhardsdorf, den 6. Juli 1863. 
Das Ozts gericht. 


5895. Am 3. d. M. hat ſich ein weiß⸗ und ſchwarzfleckiger 
Wagenhund auf ber Straße zwiſchen Goldberg und Liegnitz 
zu mir gefunden; der rechtmäßige Beſitzer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren wieder⸗ 
erhalten bei dem 8 

Böttcher Auguſt Tillmer in Prausnitz bei Goldberg. 


— ——— — — — 
5877. Am 7. d. Mis. wurde auf dem Wege zwiſchen Schönau 
und Kauſſung ein Tuchpaletot gefunden; der ſich recht 
legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren in Empfang nehmen dei dem 
Lohnkutſcher Kammler in Landeshut. 


Berlore n. 
5835. Ein goldener Uhrſchlüſſel wurde auf dem Wege 
durch die Stadt verloren. Der Finder erhält bei Abgabe 
deſſelben in der Expedition des Boten 10 Sgr. Belohnung. 
— — —— t ͤʒͤů — ä üÄ— a—w——c2D. 


5840. 1 Thlr. Belohnung. 

Am Donnerſtag den 2. Juli iſt entweder in Hirſchberg 
oder in Hermsdorf u. K. im Gaſthofe des Herrn Tietze ein 
Armband von Granaten verloren worden. Der Finder 
wird gebeten, ſelbiges in der Expedition des Boten gegen 
obige Belohnung abzugeben. 
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Geld verkehr. 


5815. 600 Thaler baar 
Unter⸗ 


händler jind verbeten. Näheres in der Exp. d. Blattes. 


find auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 


5798. 300 rthl. Mündelgelder ſind zu Bund er 
gegen pupillariſche Sicherheit abzugeben durch den Guts⸗ 
beſitzer Fiſcher Nr. 130 zu Kunners dorf. 


5875. 500 u. 600 rtl. ſind gegen gute Hypothek bald 
auszuleihen durch den 5 
Kommiſſionär Schröter zu Kupferberg. 


5739. Es iſt eine pupillariſche Hypothek von 1000 rtl., zu 
5 % verzinslich, haftend im Striegauer Kreiſe auf einem trage 
baren Grundſtücke mit ganz neu eingerichteten Realitäten, 


anderweitig zu cediren. Reflectanten wollen ſich gefälligſt beim 


Tiſchlermeiſter Herin C. Rösner in Striegau melden. 
Einladungen. 
Sonnabend, den 11. Juli 1863 


> „ Iſtes Concert 
in der Gallerie zu Warmbrunn, 


Sonntag, den 12. Juli 1863 
2tes Concert 


auf Gruner's Felſenkeller, 


ausgeführt von dem 44 Mann ſtarken Muſikcorps des 

Koͤnigsgrenadier-Regiments (2tes Weſtpreußiſches) Nr. 7, 
Anfang der Concerte 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Bei dieſen zwei Concerten kommen unter Anderem vor: 
amlet⸗Concert⸗ Ouverture von Gade. 5 

Ouverture zur Braut vom Kynaſt von Litolff. 

Ouverture zum Tannhäuſer von Wagner. 

Ouverture: Der Schiffbruch der Meduſa, von Reißiger. 

Concert für Poſaune von Sachſe. 

Concert für Trompete von Suppe. = * 

Humoresle an Orpheus von Roſenkranz. 

Bele mele, Potpourri von Conradi 


Dienſtag den 14. Juli 


Coneert in der Brauerei zu Stonsdorf 


von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Mittwoch den 15. Juli 


Concert 


in Tietze s Gaſthof zu Hermsdorf u K. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Donnerſtag den 10. Juli 
Letztes Concert in Hirſehberg. 
Näheres hierüber durch den Boten a. d. R. 
Ergebener 
Goldſchmidt, Kapellmeiſter. 


8 Zur Tau mu ſik 
auf künftigen Sonntag d. 12. d. M. ladet freundlichſt ein 
A. Vogt, Kretſchambeſitzer in Agnetendorf. 


— 


* 


5891. Sonntag den 12. d. M. ladet zu gut befegter Tanz: 
muſit freundlichſt ein, für friſchen Kuchen und alles Erfor⸗ 
derliche iſt geſorgt, und bittet um zahlreichen Beſuch 
Gemſeſchädel in Straupitz 


zur Scheiben Schießen. 


8. Zu einem Nummer⸗Scheiben⸗Schießen um Geld 

ladet Freitag den 17. d. M. freundlichſt ein . 
Anfang früh 9 Uhr. H. Lienig. 
Grunau, den 9. Juli 1863. 


5926. Auf Sonntag den 12. Juli ladet zur Tanz muſik 
im „weißen Adler“ freundlichſt ein l 
Warmbrunn im Juli 1863. C. A. Seidel, Brauermſir. 


ĩyV:!üT—D—— BDMſ— — — — — f — — — — 
5855. Auf Sonntag den 12. d. M. ladet zur Tanzmuſit 
nach Mittel ⸗Zillerthal freundlichſt ein 72 
f Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 
5909. Sonntag den 12. d. Mts. ladet zum Kirſchenfeſt 
nebſt Tanzvergnügen ergebenſt ein 

Oertel, Gaſtwirth im Rothengrunde. 

5863. Sonntag den 12. Juli ladet zur Tanz muſik er: 
gebenſt ein Joſeph Hoffmann in Steinſeiffen. 


5029. Zur Tanzmuſik ladet nach Wernersdorf ergebenſt 
ein Auguſt Gottwald. 


5837. Sonntag den 12. d. M. ladet zum Schmalbier 
nach Voigtsdorf freundlichſt ein Tſchentſcher. 


931. Zum Sonntag den 12. Juli ladet zu einem Num⸗ 

mer Lagenſchießen aus ae eigen Büchſen alle Schieß⸗ 
unde ganz ergebenſt ein. Das Reglement an der Schießſtätte 

ejagt alles Andere. Moritz Heinrich in Meſfers dorf. 


5826. Zum Kirſchenfeſtt als Sonntag den 12. Juli 
ladet freundlichſt ein Böhm in Neu: Slachenfeifen. 

5915. Sonntag den 12. d. M. ladet zur Tanzmuſit in 
die Brauerei nach Altkemnitz ergebenſt ein Brauer Wießner. 


5928. Sonntag den 12. d. M. ladet zur W nach 
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5879. Auf künftigen 9 den 12. Juli ladet zur Tanz 
muſik ergebenſt ein . Wagner im Vitriolwerk. 
Petersdorf den 8. Juli 1863. 


5907. Zur Tanzmuſik nach Buſchvorwerk, auf Sonntag 
den 12. d. M., ladet freundlichſt ein Ka wall. 


—— 8 
5885. Den 12 ten d. M. Tanzmuſik im „Schlüſſel“ zu 
Schmiedeberg. 


Brauerei in Sehwerta. 
Sonntag, den 12. Juli c, 
Großes Concert EX 
vom Görlitzer Stadtorcheſter. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Programme an der Kaſſe. 
Billets a 3 Sgr find zu haben bei Herrn Kaufm. Renner 
in Friedeberg a. Q. und bei Herrn Wagenfabrikant Laube 
in Markliſſa. An der Kaſſe 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. 
Dieſes Concert findet beſtimmt ſtatt, und ladet ergebenſt 
n B. Elger. 


5878. 


ei 


Getreide: Markt Breife 
Hirſchberg, den 9. Juli 1803, 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen [[Gerſte J Hafer . 
Scheffel rtl. gr. pf. ſetl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
Södfter 2328 — 2f21f-1 1297-1 1127—1-1297— 
Mittler 2121} 219 755 1 — 1 E 28 — 
Niedrigster 2 20 — 216 — 122 — 10 5 Ir 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 20 fer. 
Schönau, den 8. Juli 1863. 


Butter, das Pfund: 6 jgr. — pf. — 5 far. 9 pf. — ar. 6 pf. 
Breslau, den 8. Juli 1863. 


Seifershau ein Gaſtwirth Hainke. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 151% rtl. bez. 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 129% Br. Neiſſe⸗ Brieger „Apt. 95½ Br. 
Cours Berichte. taats⸗Schuldſch. 3½ pet. 99% Br. Rieber l. Mart. 10 t a, — 
Breslau, 8 Juli 1863. oſener Pfandbr. 4 pCt. — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ 159 G. 
Finn ſchleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 95%. Br. dito Lit. B. 3½ 144% G. 
Geld» und Fonds Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 1022 Br. Coſel⸗Oderb. . 4 pCt. 65%, G. 
Dukaten 95% G. dito Ruſtical⸗ ⸗⸗⸗4pCt. 102 Br. 
Louisd'or - „„ 110% Br. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101 / Br. Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Bank⸗Noten— — dito dito Lit. B. 4pCt. — — Hamburg k. ©. = = = 151 ½ bez. 
Oeſterr. Anf. = : 90% Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100% Br. dito 2 Mon. = 150% bez. 
5 pet 5 ab — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt, 74%, Br. u! — „ 33 8 5 5 
„Preuß. Staats⸗ j 0 „ 2 22 . 36. e 
Anleihen = = 10%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg. 2 M.. 89% . 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 106 G Freiburger 3 4 2 3 4 pCt. 136 Br. Berlin k. S. „ 3 „% — — 
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